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Telephon-Amt VIa Nr. i 494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Eine Statiſtik der letzten
Erſatzwahlen.

Jn ſpitzfindigen Rechenkünſten kann die „Freiſinnige
Zeitung“ auf eine Meiſterſchaft Anſpruch erheben. Wenn
aber ein Anderer Berechnungen anſtellt und dabei zu Reſul
taten kommt, welche dem Standpunkte des Freiſinns nicht
günſtig ſind, ſo iſt das nichts weiter als eine „ſtatiſtiſche
Spielerei“. Als eine ſolche bezeichnet die „Freiſinnige
Zeitung“ nämlich eine durchaus zutreffende Berechnung,
welche die Mittheilungen für die Vertrauensmänner der
nationalliberalen Partei“ aufgeſtellt haben über das Ergeb-
niß derjenigen Nachwahlen, welche bereits unter der „Brot-
wucherparole“ ſtattfanden. Es handelt ſich im Ganzen um
17 Wahlkreiſe. Jn dieſen ſind, abgeſehen von den zer-
ſplitterten Stimmen, im Jahre 1898 insgeſammt 346 256
Stimmen abgegeben, bei den Erſatzwahlen 380 254
Stimmen, alſo 33 998 oder 9,8 Proz. mehr. Davon haben
die Kandidaten gegen den „Brotwucher“ erhalten 1898:
116 573, bei den Nachwahlen 125 729 Stimmen, alſo 9156
mehr. Die extremen Agrarier in dieſen Kreiſen erhielten
21 299 bezw. 34 069 Stimmen, alſo einen Zuwachs von
12 770. Demgegenüber erhielten in den fraglichen Kreiſen
die Anhänger des Regierungs-Entwurfes 1898: 208 384, bei
den Nachwahlen 220 456 Stimmen und ſomit einen Zu
wachs um 12 072. Von je 100 abgegebenen Stimmen er-
hielten die Radikalen 1898: 33,7 Proz., bei den Nachwahlen
33,1 Proz., die Gegner einer Verſtändigung 6,1 Proz. bezw.
8,9 Proz. und die Freunde einer Verſtändigung 60,2 Proz.
bezw. 58 Proz. Auf Grund dieſer Berechnungen kommen
die „Mittheilungen“ zu dem Ergebniß, daß die Brotwucher
parole für die Freunde einer Verſtändigung keine ernſtlichen
Schwierigkeiten bieten könne, da die ſchutzzöllneriſche Rich-

Zuſammen repräſentirten
nämlich die Schutzzöllner in dieſen 17 Wahlkreiſen 66,9
Prozent der Wähler gegen 66,3 Proz. im Jahre 1898. Die
Gegner des Schutzzolles ſind aber, wie oben bemerkt, von
33,7 Proz. im Jahre 1898 bei den Erſatzwahlen auf 33,1
Prozent geſunken. Die unangenehme Wahrheit paßt natür
lich der „Freiſinnigen Zeitung“ ganz und gar nicht, darum
iſt ihr die ganze Rechnung eine „ſtatiſtiſche Spielerei“. Sie
meint auch, es ſei bei Erſatzwahlen immer der Zufall im
Spiele, welche Wahlkreiſe gerade in Frage kämen. Dem
gegenüber muß man aber bemerken. daß bei Erſatzwahlen
der Radikalismus immer beſſer abzuſchneiden pflegt, weil
das ganze Heer feiner Agitatoren dann für einen Kreis
mobil iſt. Alle Künſte reichen nicht hin, das unangenehme
Reſultat zu ändern, daß in den 17 Kreiſen die Schutzzöllner
zugenommen haben, während die BrotwucherSchreier zurück
gingen. Daß der „Freiſ. Ztg.“ das fatal iſt, begreifen wir,
denn begeiſternd für den kommenden Kampf kann dieſe That
ſache auf ihre Schaaren ganz gewiß nicht wirken.

KalenderAgitation.
Auf die Agitation durch Maſſenvertheilung von

Kalendern, die darauf zugeſchnitten ſind, die Landleute auf-
zuſtacheln und den Klaſſenhaß auf die friedliche Landbe-
wohnerſchaft zu übertragen, legt die Sozialdemokratie den
höchſten Werth, Hunderttauſende ſolcher Agitationskalender,
die das ganze Jahr in den Händen der Empfänger bleiben
und deren Hetzartikel immer und immer wieder geleſen
werden, überſchwemmen das platte Land. Verſucht man
auch, die Vertheilung im Großen zu verhindern, ſo wird
es doch immer gelingen, wenigſtens einzelne Exemplare an
den Mann zu bringen.

„Einem geſchenkten Gaul ſieht man nicht ins Maul“,
ſagt mancher Landmann und nimmt dem biedermänniſch
auftretenden „Genoſſen“ den Kalender ab. Aber auch ſchon
einzelne Exemplare ſolcher Schriften, die für ihren Zweck
äußerſt geſchickt zurecht gemacht ſind, können Unheil ſtiften.
Die darin aufgeſtellten Behauptungen und die aus dem dar-
gebotenen Gemiſch von Wahrheit und Lüge gezogenen
Schlüſſe ſind ſo kühn, daß Leichtgläubige davon beeinflußt
werden können wenn ſich nicht Leute finden, die eine
ſachkundige und allgemein verſtändliche Widerlegung unter-
nehmen können. Um dies zu ermöglichen, iſt aber die Herbei-
ſchaffung geeigneten Materials nöthig, und an ſolchem hat es
bisher gefehlt.

Seit vorigem Jahre aber erſcheint ein vom Ausſchuſſe
der Wohlfabrtspflege auf dem Lande herausgegebener
Dorfkalender“), der ſpeziell zu dem Zwecke geſchrieben
iſt, um ein Gegengewicht gegen den ſozialdemokratiſchen
Agitationskalender zu bilden. Hier wird der Zuſammen-
halt der Landbewohner gepredigt, und den Landleuten in
unterhaltender, volksthümlicher Form Rath und Belehrung
geboten. Wie es den Arbeitern in der Großſtadt geht, wird
erzählt, um das Verderbliche der Landflucht vor Augen zu
führen. Wie ſegensreich das Genoſſenſchaftsweſen auf dem
Land wirkt, wie bei Verwerthung der verſchiedenen land-

Sohnreys Dorfkalender für 1903. Verlig
von Trowitzſch u. Sohn, Berlin SW. (4“ 108 S. Preis im Ein
zelnen 50 Pfg. Von 20 Exemplaren ab à 45 Pfg., 50 Exemplare
à 40 Pfg., 100 Exemplare à 35 Pfg., 250 Exemplare à 30 Pfg.,
500 Exemplare à 28 Pfg., 1000 Exemplare à 25 Pfg. Größere
Poſten nach Vereinbarung.

wirthſchaftlichen Nebenprodukte vortheilhaft verfahren
werden kann, wie die Fütterung und Pflege des Viehes zu
beſorgen iſt; über alle dieſe und noch manche andere Dinge
bringt der Dorfkalender Rathſchläge, die auf Erfahrung be-
ruhen. Dabei iſt er mit Bildern reich gefchmückt und läßt es
auch an harmloſem Humor nicht fehlen.

Der vorige Jahrgang des Kalenders hat bereits, wie
wir wiſſen, mit Erfolg zahlreiche Verbreitung gefunden. Wir
empfehlen ihn auch bei ſeinem Neu- Erſcheinen zur Maſſen
vertheilung als Gegengift gegen die ſozialdemokratiſchen
Machwerke. Parteitendenz hat der Kalender nicht. Er lehrt
Gottesfurcht, Königstreue und Nächſten-
liebe; eignet ſich alſo als Gabe von konſervativer Seite
vortrefflich. Wenn jeder, dem ein ſozialdemokratiſcher
Kalender in die Hand gedrückt worden iſt, im Umtauſch für
dieſen den Dorfkalender erhält, ſo wird er in jeder Hinſicht
zufrieden ſein und nicht nur ſelbſt von dem Gifte der Klaſſen-
hetze verſchont bleiben, ſondern auch daran mithelfen können,
daß das platte Land gegen dieſes Gift immun erhalten wird.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 9. September.

Der Kaiſer und die Kriegervereine. Bei ſeinem Trink-
ſpruch an das fünfte Armeekorps hat Se. Majeſtät der Kaiſer
auch der Kriegervereine in wahrhaft herzerquickenden
Worten gedacht. Er ſprach:

Jch würde aber bei Meinem Trinkſpruch auf das Armece-
korps nur zur Hälfte ſeinen Leiſtungen gerecht werden, wenn ich
nicht zugleich an das andere Armeekorps dächte, das
heute im ſchwarzen Rock, den Hut in der Hand, mit ſeinen
Fahnen vor uns ſtand, die 8000 Krieger die in der Straße
aufmarſchirt ſtanden. Auch ſie haben zu Meiner Seele
geſprochen. Es reihte ſich dort Kreuz an Kreuz und Schnalle
an Schnalle. Das ſind die Leute, die die Geſchichte des Korps
geſchrieben haben, die mitgeholfen haben, unſer Vaterland zu
einigen; das ſind die Kämpfer, die Meinem Vater in die blauen
Augen geſchaut haben, als ſie ihm den Sieg erfochten hatten.
Jn den Glückwunſch an Mein Korps möchte ich daher auch Meine
Freude miſchen über die vorzügliche kadelloſe Hal-
tung der Kriegerverei ne, die ich heute geſehen habe.
Mögen dieſe Leute den jungen Soldaten als Vorbilder
dienen, daß der alte Geiſt jener Kriegskameraden ſich immerdar
bewähren möge.

Dieſe Worte richten ſich, wie aus dem Schlußſatze her-
vorgeht, nicht allein an die Krieger, die an der Poſener
Parade theilgenommen oder dem fünften Armeekorps an
gehört haben. Sie ſind an ſämmtliche deutſche
Kriegervereine, die das feſte Band der Kamerad-
ſchaft umſchließt, und in denen der Geiſt der Königstreue
und Vaterlandsliebe lebendig iſt, gerichtet. Jeder alte
Krieger wird mit Stolz dieſe kaiſerliche Anerkennung leſen
und für jeden wird ſie ein neuer Anſporn ſein, immerdar zu
der Seele ihres oberſten Kriegsherrn zu ſprechen und den
jungen Soldaten als Vorbilder zu dienen.

Der Kaiſer und Prinz Heinrich treffen auf der
Yacht „Hohenzollern“ am 20. September in Hamburg
zur Beſichtigung der neuen Kuhwärder Hafenanlagen ein.
Ein offizieller Empfang iſt vorgeſehen.

c Unglaubwürdige Meldung. New-HYorker Blätter berichten,
Prinz Heinrich werde als deutſcher Spezialvertreter die Weltaus
ſtellung in St. Louis beſuchen. Der Meldung dürfte nur ein
ſehnlicher Wunſch der nordamerikaniſchen Bevölkerung als Be
gründung innewohnen.

e Beſtätigung einer Entſcheidung. Wie die „Nat.Zig.“ er
fährt, hat der Evangeliſche Oberkirchenrath ſich der Ent-
ſcheidung des Königlichen Konſiſtoriums in Berlin in Sachen
des Paſtors Neid hardt angeſchloſſen, wonach die Wahl Neid
hardts zum Oberpfarrer an der Charlottenburger Luiſenkirche nicht
beſtätigt werden dürfe.

Aus der konſervativen Partei. Die „Tgl. Roſch.“, die
bekanntlich häufig das Gras wachſen hört, ſelbſt da, wo gar
keins iſt, hatte dieſer Tage die Behauptung aufgeſtellt, derfrühere parlamentariſche e der konſervativen Partei,
Landesdirektor Frhr. v. Manteuffel-Croſſen beabſichtige,
im nächſten Jahre wieder für den Reichstag zu kandidiren.
Dieſe Meldung wurde von den konſervativen Blattern ſogleich
als unglaubwürdig bezeichnet. Die „Tgl. Rdſch.“ aber ent
gegnete protzig: „wir wollen ſehen, wer recht behält.“ Jetzt
veröffentlicht nun Frhr. v. Manteuffel in der „Conſerv. Corr.“
die Erklärung, daß er nicht daran denke, wieder ins
parlamentariſche Leben zurückzukehren.

Urſprungsatteſte für Getreide ſollen nun endlich von
der Hamburgiſchen Zollbehörde für amerikaniſche Jmporte
eingefordert werden. Daß hiermit nun wenigſtens ein An
fang gemacht wird, iſt ſehr dankenswerth. Die „Deutſche
Agrarkorreſp.“ lenkt aber die Aufmerkſamkeit der Central-
inſtanz auf die Thatſache, daß nur ein Theil des amerikani-
ſchen Getreides direkt über Hamburg eingeführt wird. Sehr
große Quantitäten werden über die Niederlande eingeführt,
und gerade bei dieſen Transporten liegt die Gefahr ganz
beſonders nahe, daß ſie kanadiſchen Urſprungs ſind und da
her widerrechtlich zu den Vorzugszollſätzen hereingelaſſen
werden.

Nachdem man den zur wirkſamen Durchführung der
Differenzirung kanadiſchen Getreides ſeit Jahren von uns
geforderten Urſprungsnachweis nunmehr grundſätzlich zu
fordern gewillt ſcheint, hoffen wir, daß auch die Ausführung
dieſes Grundſatzes wirklich zweckmäßig, alſo an. allen
Jmportſtellen erfolgen wird.

Fürſorgliche Stadtväter. Die Berliner Stadtverordneten
haben bekanntlich Berathungen gepflogen, wie der Fleiſchve rtheuerung abzuhelfen ſei. Sie ſind als praktiſche Männer zu

dem Ergebniß gekommen, daß „andere Leute“, nämlich die
Landwirthe durch Oeffnung der Grenzen genöthigt werden ſollte n,
den Großhändlern billiges Vieh zu verſchaffen. Es iſt den Herren
bequemer geweſen, „man ſo zu thun“, als ob ſie die Fleiſch
nahrung verbilligen wollten, anſtatt wirklich mit denjenigen
Mitteln, die ihnen zur Verfügung ſtehen, billigere Fleiſch-
preiſe für Berlin herbeizuführen. Freilich, aus anderer

Leute Taſche wirthſchaftet es ſich bequemer; aber hätte die
Verwaltung der Reichshauptſtadt nicht die Pflicht,
aus eigenen Mitteln dem angeblichen Noth-
ſtande zuſteuern? Die Fleiſcherinnung und die Kon-
ſumenten ſollen aber an der Naſe geführt und gegen die
„Agrarier“ verhetzt werden. Was aber läge der Berliner
Stadtverwaltung näher, als durch poſitive Maß-
regeln das Fleiſch zu verbilligen! Solche poſitive, ſo
ſort wirkende Maßregeln wären: Siſtirung der
Schlachthofgebühren, Ermäßigung der Standgelder für die
Markthallen, Erleichterung des Markthallenhandels für
Landfleiſcher! Natürlich müßten dieſe Maßregeln unter
der Bedingung getroffen werden, daß ſie den Konſumenten
und nicht etwa den profitgierigen Großhändlern zu Gute
kommen. Es iſt ganz erſtaunlich, daß nicht wenigſtens die
„völkerbeglückenden“ Sozialdemokraten auf den Gedanken
verfallen ſind, die durch die Berliner Stadtverwaltung jahr-
aus jahrein betriebene Fleiſchvertheuerung wenigſtens zeit-
weiſe aufzuheben! Vielleicht beantwortet die Regierung die
geplante Berliner Eingabe um Oeffnung der Grenzen mit
dem Hinweiſe auf die kommunale Fleiſchver-
theuerung.

Zu dem 26. veutſchen Juriſtentage, der am heutigen
Dienstag in Berlin ſeinen Anfang nimmt, ſind bereits zahlreiche
Theilnehmer aus allen Theilen des Reiches und auch aus Oeſter
reich Ungarn eingetroffen. Dienstag Abend findet in der „Börſe“
Begrüßung der Theilnehmer durch die Berliner Juriſtiſche Geſell-
ſchaft ſtatt

x Vom 3. Kongreß der deutſchen Miethervereine in Frank-
furt a. M. wird von dort geſchrieben: Die Verſammelten, welche
28 Vereine mit 14 000 Mitgliedern vertraten, nahmen nach dem
Referat des Rechtsanw. Dr. Hochſtätter-Frankfurt, der ſich energiſch
für Zulaſſung der Aftermiether und gegen die dem Miether aufer-
legte Unterhaltungspflicht ausſprach, zu der geplanten Einführung
eines einheitlichen Miethsvertrages Stellung. Nach einer lebhaften
Debatte wurde beſchloſſen, dem Verbandsvorſtand die Angelegenheit
zu überweiſen, der ſich mit allen deutſchen Miethervereinen in Ver
bindung ſetzen ſoll, damit der nächſte Verbandstag eine friedliche
Löſung in dieſer Hinſicht bringe. Darauf fand eine Verſammlung
ſtatt, in der A. Damaſchke-Berlin über das Thema: „Warum
brauchen wir eine große Wohnungsreform?“ und Stkadtverordneter
Dr. Heinrich Roßler- Frankfurt a. M. über „Die Aufgaben des
Staates in der Wohnungsfrage“ ſprach. Der zweite Redner ver-
langte Beſchaffung von billigem Bauterrain, Organiſation des
Baukredits und eine ſtaatliche Wohnungsinſpektion. Es ſeien, um
einigermaßen erträgliche Verhältniſſe zu ſchaffen, in Deutſchland
600 Millionen Mark Baukapital nothwendig.. Man müſſe jetzt
endlich die viel verlangte Reichskommiſſion einſetzen, die ein all
gemeines Reformprogramm entwerfe, damit dieſe ſoziale und wirth-
ſchaftliche Frage einer Löſung entgegen geführt werde; ſeine Reſo-
lution in dieſem Sinne wurde angenommen und damit der Kongreß
geſchloſſen.

e Urlaub für Fabrikarbeiter. Aus Spandau ſchreibt man
der „Voſſ. Ztg.“: „Jn den Militärwerkſtätten iſt eine
ſozialpolitiſche bedeutſame Neuerung geplant worden. Dieſer
Tage wurden die Direktoren der königlichen Fabriken in Spandau
zu einer Konferenz nach dem Kriegsminiſterium berufen. Gegen-
ſtand der Beſprechung war der Gedanke, daß in Zukunft allen Ar-
beitern alljährlich ein Urlaub gewährt werden ſoll, während
deſſen Dauer ſie keinen Verluſt am Einkommen erleiden. Nach dem
Ergebniſſe der Konferenz iſt anzunehmen, daß die Urlaubszeit auf
8--14 Tage bemeſſen wird. Der für dieſe Zeit zu gewährende
Verdienſt ſoll nach dem Durchſchnittslohn berechnet werden. Die
Einführung dieſes Urlaubs der Arbeiter wird vorausſichtlich nach
dem 1. April 1903 erfolgen.

x Arbeiterſtatiſtik. Die dem reichsſtatiſtiſchen Amt ange-
gliederte neu gebildete Abtheilung für Arbeiterſtatiſtik tritt im
Oktober zum erſten Male unter dem Vorſitz des Präſidenten Wil-
helmi zu einer Tagung zuſammen, deren Arbeitszeit ſich etwa auf
eine Woche erſtrecken wird. Das vorliegende Arbeitsmaterial
dürfte alsdann eine nochmalige kurze Tagung noch im Laufe dieſes
Jahres, vielleicht ſchon im November, beanſpruchen.

Das ſozialdemokratiſche Aktionskomitee der Berliner
Eiſenbahner. Zum erſten Male iſt das ſozialdemokratiſche
Aktionskomitee der Berliner Eiſenbahner (Gruppe des Ver-
bandes) mit einer Kundgebung, die die große Ge-
fahr der Bewegung 427 den Staat zeigt, an die
Oeffentlichkeit getreten. Jn Kottbus ſind Rangirer in den
Ausſtand getreten. Natürlich hat die Eiſenbahndirektion von
den verſchiedenſten Berliner Bahnhöfen Rangirer nach
Kottbus geſchickt, um keine Unterbrechung in dem
wichtigen Betriebe des Rangirens eintreten zu
laſſen. Es iſt auch keine Stockung eingetreten. Das Aktions-
komitee der Berliner Eiſenbahner iſt darüber tief betrübt, daß
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v Berliner Rangirer gefunden haben, die die Streikenden
er I Sie ſind, wie es nach der in dem
Aufruf an die Eiſenbahner Berlins und Umgegend heißt, be
wußt oder unbewußt ihren kämpfenden Kollegen in den Rücken
en „Das wäre vermieden worden, wenn wir über eine
tarke Organiſation verfügten.“ Es heißt das mit anderen

Worten Hat der ſozialdemokratiſche Eiſenbahnarbeiterverband
die Macht, ſo wird er den Eiſenbahnbetrieb regeln er wird nicht
dulden, daß, wenn irgendwo ein r der Eiſenbahner
ausgebrochen iſt, die Ausſtändigen erſetzt werden dürften.
Weiter heißt es in dem Aufruf „Kollegen Bedenket, daß
auch wir zu klagen und unzufrieden zu ſein großen Anlaß
haben, und deswegen iſt es auch nicht angeſhoſen daß wir
Berliner in die Lage verſetzt werden, in die unſere KottbuſerKollegen gekommen ſind. Darum, Kollegen, tretet Mann für
Mann dem Verbande der Eiſenbahner Deutſchlands bei.“
Schluß r Aufrufs giebt das Berliner Komitee ſechs Auf
nahmeſtellen für den Verband an. Wenn ſie auch wohl wenig
v thun haben werden, ſo zeigt doch gdie ganze Aufmachung,

aß ſich eine große Aktion des ſozialdemokratiſchen Eiſenbahn
arbeiterverbandes vorbereitet.

Der Zwiſchenfall vor Haiti. Eine NewYorker Depeſche
des Londoner Blattes „Central News“ meldet, die Ver
einigten Staaten beabſichtigten, ſich nicht in den Streit
t mit Deutſchland einzumiſchen, weil nach Anſicht
Rooſevelts die Monroelehre durch das Vorgehen des

Mehrere LondonerPanther“ nicht verletzt werde.
Abendblätter beſprechen den Zwiſchenfall. Die „pPall
Mall-Gazette“ glaubt, Deutſchland brenne zweifelsohne
von Begier der Welt zu beweiſen daß es ſeineMarine nicht für nichts et habe. Es ſei möglich, daß
der deutſche Kapitän zu willkürlich gehandelt habe. Das iſt
wieder ſo unſinnig und gehäſſig, wie es nur in engliſchen
Blättern geleſen werden kann. Die Züchtigung von See-
räubern u. dergl. hat natürlich mit der Monroedoktrin nicht
das Geringſte zu Aus NewYork wird denn auch
der „Magd. Ztg.“ folgendes zweifellos zutreffende Telegramm
übermittelt: „Das Vorgehen des deutſchen Kanonenbootes„Panther“ findet hier allgemeinen Beifall. Der Standpunkt
der amtlichen Kreiſe in Waſhington iſt der, daß die An-
elegenheit ausſchließlich Deutſchland und Haiti angehe.Präſident Rooſevelt hat es abgelehnt, ſich über den

Zwiſchenfall auszuſprechen.“
Der transkontinentale Telegraph in Afrika. Aus

England konmt die Nachricht, daß der Bau des trans
kontinentalen Telegraphen in Afrika eingeſtellt worden
iſt. Die Arbeiten am Tanganyika ruhen vollſtändig,
daher iſt die Linie auch noch nicht bis Udſchidſchi vollendet,
obwohl ſchon im Dezember 1900 die Vorarbeiter der Bau-
kolonne dort eingetroffen waren. Der Stillſtand dieſes
Baues berührt die deutſchen Jntereſſen inſofern ſehr nahe,
als 1899 zwiſchen der Reichsregierung und der Transafri-
kaniſchen Telegraphen- Geſellſchaft ein Abkommen geſchloſſen
worden iſt, durch welches die Geſellſchaft verpflichtet wurde,
außer den für ihre Zwecke erforderlichen Drähten auch einen
ſolchen für den Verkehr von DeutſchOſtafrika
anzubringen. Die deutſche Regierung erhielt das Recht,
telegraphiſche Stationen zu errichten und zu betreiben. Be
kanntlich iſt auch ſchon zu Bismarcksburg am Südoſt-
ufer des Tanganyjika eine ſolche Station durch einen deutſchen
Tele graphenbeamten errichtet worden. Das ganze Abkommen
wird hinfällig, wenn der Weiterbau der Telegraphen ganz
liegen bleibt; wir ſtehen dann vor einer ganz neuen Lage.
Wir ſind nun mit dem Telegraphenbau ganz auf uns ſelbſt
angewieſen, und der vom Reiche in Angriff genommene Bau
einer Linie von der Küſte über Tabora nach den großen
Binnenſeen bekommt nunmehr eine erhöhte Bedeutung.

Aus manchen Anzeichen iſt zu entnehmen, daß die
Mittel zum Weiterbau nicht vorhanden ſind. Schon Rhodes
ſelbſt hat Zurückweiſungen erfahren, als er Zinsgarantieen
oder einen anderen Zuſchuß vom engliſchen Kabinet für ſeine

(Nachdruck verboten.
Ein unwillkommener Manövergaſt.

Humoreske von Ferd. Gruner-
Jn dem ſchmucken Herrenhauſe des Gutshofes, welcher

Ehrhard Frohnſtätten gehörte, herrſchte eifrige Thätigkeit.
Der Gärtner brachte, unterſtützt von einigen Dienſtmädchen,
an den vier Säulen, welche den breiten Balkon unter dem
Hausthore trugen, Reiſiggewinde an, in denen Roſen ſteckten.
Vom Thürmchen, das weſtwärts weit ins Land ſchaute, wehte
eine mächtige Fahne. Jn den Korridoren und auf den Stiegen
waren neue Läufer aufgelegt, und das beſte Fremdenzimmer
im Herrenhauſe zu einem wahren Schmuckkäſtchen gemacht
worden. Der Gutsherr, eine breite Geſtalt mit buſchigem,
weißem Schnurrbart, der ſchier jugendlich ausſah, trotz der
Farbe, hatte an den Vorbereitungen ſelbſt thätigen Antheil
genommen. Der Manövergaſt, den man erwartete, ſollte. ſich
wie zu Hauſe fühlen. Ehrhard Frohnſtätten war ja ſelbſt,
als er noch den bunten Rock des Kaiſers trug, öfters Manöver-
gaſt geweſen und wußte, wie wohl es thut, nach des Tages
Hitze und Beſchwerden irgendwo gut aufgehoben zu ſein.

Nun trat der Gutsbeſitzer in das freundlich- elegante
Speiſezimmer, wo Marianne, ſeine Frau, eine Dame mit
feinem Teint und nußbraunen Haaren, aus der alteichenen,
rieſigen Kredenz kunſtvoll geſchliffene Gläſer nahm, in denen
die Sonne ſpielte.

„Marianne, ich glaube, wir ſind fertig,“ ſagte Frohn-
ſtätten mit Genugthuung, und warf ſich auf einen Seſſel.
„Nun kann der Herr Leutnant anrücken. Uebrigens wird
er auch kaum lange auf ſich warten laſſen. Denn wir haben
jetzt elf Uhr, und ſpäteſtens um halb Zwölf ſoll die Truppe
hier eintreffen, wie mir der Bürgermeiſter ſagte.“

„Wir ſind auch in der Küche fertig,“ erwiderte Frau
Marianne.

„Deſto beſſer. Aber wo ſteckt denn Julie?“ bemerkte
fragend der Gutsbeſitzer, und ſeine Stirn zog ſich in Falten.
„Jch glaube gar, das Mädchen weicht einem aus, weil ich
von der Liebelei nichts wiſſen will.“

Aber, Ehrhard! Sie iſt auf ihrem Zimmer und zieht
ſich um. Quäle doch das Kind nicht immer. Sie hat Rob-
mann nun ſchon drei Monate nicht geſehen und einen Brief-
wechſel führen ſie nicht. Es geſchieht alſo doch Alles nach
Deinem Willen.“

Der hoffentlich auch der Deine iſt! Denn einen
Maler, von dem man annehmen kann, daß er, wie die
meiſten ſeiner Genoſſen, erſt nach ſeinem Tode berühmt
werden wird, halte ich nun einmal nicht für das Jdeal eines
Schwiegerſohnes,“ erklärte beſtimmt der Gutsbeſitzer und
ſchritt in dem Zimmer auf und ab, zeitweilig ſtehen bleibend

dafür, daß ſie die öffentlichen Stellungen

wir heuer Einquartierung bekommen. ſa
Offiziere ja ganz gern, bis ſie in der Reſidenz dieſen Rob-

Bahnen in Rhodeſia nachſuchke, Was dieſem einflußreichen
Manne nicht gelang, wird jetzt Niemand mehr verſuchen.
Die Ausſichten haben ſich auch noch verſchlimmert, da die
engliſche Finanzwirthſchaft durch den ſüdafrikaniſchen Krieg
arg erſchüttert worden iſt. Die ſüdafrikaniſche Kriſe, die
jetzt ihrem Ende zugeführt werden ſoll, wirkt auf das ganze
britiſche Afrika ein. Solche Einflüſſe werden noch vielfach
zum Vorſchein kommen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Das Vordringen des Tſchechenthums.
A. D. Sch. V. Zum Vordringen des

Tſchechenthum s ſchreibt die „Bohemia“ in einem be-
achtenswerthen Artikel: „Der ganze Rummel mit der inneren
tſchechiſchen Amtsſprache iſt von den Tſchechen allein zu dem
Zwecke in Szene geſetzt worden, um die Aufmerkſamkeit von

dem ſtetigen Vordringen des Tſchechen
thums durch die fortſchreitende Tſchechi-
ſirung der Aemter abzuwenden. Sie ſchreien nach
der Gewährung der inneren tſchechiſchen Amtsſprache, ſorgen
aber unterdeſſen durch ihren unermüdlich und aufopfernd
thätigen Landsmannminiſter und mit allen ſonſtigen Mitteln

in Böhmen,
Mähren und darüber hinaus immer mehr in ihre Hände be-
kommen. Mit dieſer geräuſchloſen und doch ſo folgen
ſchweren nationalen Arbeit erzielen ſie Erfolge auf Erfolge,
weil ſie bei den Deutſchen nur ſelten und in dieſen ſeltenen
Fällen nur auf ſchwachen Widerſtand ſtoßen. Noch iſt die
Frage der Errichtung einer neuen Betriebs- Direktion in
Weſtböhmen für Eiſenbahnen, die nahezu ausſchließlich durch
deutſches Gebiet gehen, nicht nach den ſo gerechten Forde-
rungen der Deutſchen entſchieden, und ſchon winken den
Tſchechen neue, keineswegs zu unterſchätzende nationale Er-
folge durch die in Ausſicht ſtehende Verſtaatlichung
der Staatseiſenbahn- Geſellſchaft. Jede
Verſtaatlichung einer Bahn bedeutet zugleich ein Vordringen
des tſchechiſchen Elementes in rein deutſche Gegenden. Seit
der deutſche Böhmerwald endlich durch Bahnen be-
glückt iſt, die im ſtaatlichen Betriebe ſtehen, macht dort die
Tſchechiſirung von amtswegen unaufhaltſame Fortſchritte.
Jn rein deutſchen Gegenden wird auf allen Bahnſtationen
und Halteſtellen von den Bedienſteten ſelten, und nur wenn
es gerade unerläßlich iſt, ein deutſches Wort geſprochen. Die
Tſchechen drängen mit aller Macht auf die Verſtaatlichung der
Staatseiſenbahn- Geſellſchaft lediglich der nationalpolitiſchen
Vortheile wegen, die ſie aus der Verſtaatlichung erhoffen.
Es iſt tſchechiſche Taktik, gerade in dem Augenblicke, wenn
ſie wieder einmal einen anſehnlichen Vortheil einheimſen,
wenn die Regierung im Begriffe ſteht, ihnen ein beſonderes
Entgegenkommen zu bezeugen, recht aufzubegehren und ſich
recht auf die Unzufriedenen hinaus zuſpielen. Das macht
die Regierung um ſo nachgiebiger und die Deutſchen um ſo
ſorgloſer.“

Polniſches.
Wie der Lemberger „Kuryer“ aus Zakopane im Bezirk Neu

markt, Galizien, meldet, wird daſelbſt eine Proteſtkundgebung
gegen den Fürſten Ferdinand Radziwill, den Ob-
mann des Polenklubs im deutſchen Reichstage, wegen deſſen Be
theiligung an den Poſener Kaiſertagen vorbereitet.

Frankreich.

Undank iſt der Welt Lohn.
Obſchon in minder ſchroffer Form als der bisherige Petersburger

Botſchafter Montebello, gab auch der bisherige Berliner Botſchafter
Noailles einem Jnterviewer gegenüber ſeiner Verſtimmung
darüber Ausdruck, daß er angewieſen würde, ſein Recht auf Penſionirung
geltend zu machen. Noailles fügte hinzu, daß Unterhandlungen bezüg-
lich der Höhe dieſer Penſion fortdauern, weil ſich bei Berechnung ſeiner
Dienſtjahre Schwierigkeiten ergaben. Noailles erklärt es für abſolut
falſch, daß die Regierung ihn darum verabſchiedet habe, weil ſie keinen
klerikalen Botſchafter wollte. Er ſei un peu röéligieux, aber halte
dafür, daß ſich Klerikalismus und Politik miteinander ſchlecht ver
tragen die Wahrheit ſei man brauche Platz für jüngere Kräfte.

Spanien.

Don Carlos
hat an einen carliſtiſchen Deputirten ein Schreiben gerichtet, in dem
er h jeden Verſuch, eine Erhebung ins Werk zu leiten,
von ſich weiſt und feierlich erklärt, daß er mit allen Agitatoren
nichts zu ſchaffen habe.

Afrika.

Aufſtand in MarokkoDie Anſammlung von Truppen in Fez wurde ver-
anlaßt durch einen Aufſtand in Mequiner. Die Aufſtändigen
verſuchten, den im Gefängniß ſitzenden Thronprä-
ten denten Muley-Muhamed zu befreien. Die Auf-
rührer haben zahlreiche Perſonen getödtet und die fran
zöſiſche und deutſche Poſt beraubt.

Südafrika.

Die Forderungen Transvaals.
Die Londoner „St. James Gazette“ erfährt von einem Mit

gliede aus der Umgebung der Burengenerale, ſie beanſpruchten
keine Reviſion des Friedensvertrages, ſondern lediglich
eine weſentlich größere Summe zum Wiederaufbau der
zerſtörten Farmen, da ſie ſich überzeugt hätten, daß die
bewilligten drei Millionen nicht dazu ausreichten. Der durch den
Krieg angerichtete Schaden belaufe ſich auf 60 bis 80 Millionen.
Die Führer wollten der Regierung die Feſtſetzung einer größeren
Summe überlaſſen; aber ihr Geſuch hatte nicht das gehoffte Er
gebniß, obwohl Chamberlain ſich im Allgemeinen theilnahms-
voll (?7) ausſprach.

Oſtaſien.

Münzreform in China.
Jn China wird allem Anſchein nach eine umfaſſende Münz z

reform geplant; das jetzige Syſtem des Gewichtsgeldes, bei welchem
die mexikaniſchen Dollars eine große Rolle ſpielen, wenn auch der
Hauptſache nach als „Buillon“, ſoll einem geregelten Münzſyſtein
Platz machen. China will ſeine eigenen Silbermünzen nach
modernem Muſter prägen. Offenbar iſt man allmählich dahinter
gekommen, daß daraus ein ſchöner Profit ſich ergiebt, den man recht
wohl mitnehmen kann. Jetzt geht der ganze enorme Profit, der
bei dem Geldwechſelgeſchäft abfällt, in die Taſchen der Bankiers;
hat man aber erſt eine Münze, der man Zwangskurs geben kann,
ſo fällt dabei ein hübſcher Schlagſchatz für die prägende Regierung
ab. Uebrigens würde das für Handel und Wandel jedenfalls
vortheilhaft ſein, denn heute wird Derjenige, welcher in China
fremdes Geld umſetzen will, gehörig übers Ohr gehauen. Jüngſt
erhielt, wie ein NewYorker Blatt erxzählt, ein amerikaniſcher
Offizier eine Poſtanweiſung von 100 Dollaxs amerikaniſchen Geldes
zugeſandt. Beim Einkaſſiren im Poſtamt zu Shanghai erhielt er
dafür 227 Dollars in mexikaniſchem Gelde ausbezahlt, weil man
angeblich kein Gold hatte. Der Offizier begab ſich dann in eine
Bank, um die läſtigen Silberdollars in Gold umgeſetzt zu erhalten,
und bekam 94 Dollars dafür. So geht es Allen, die genöthigt ſind,
in China Geld zu wechſeln. Wie geſagt, beabſichtigt China eine
moderne Geldprägung einzuführen, und von Seiten der Regierung
zu Peking iſt an die Regierung der Vereinigten Staaten das Er-
ſuchen geſtellt worden, zwei Sachverſtändige zur Leitung der
Münzſtätte von Tientſin zu entſenden.

m

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine dochſchulnach richten. Die Univerſität

Leipzig beabſichtigt im Jahre 1909 ihr 500jähriges Be
ſteh en beſonders feierlich zu begehen. Um die erforderlichen Mittel
jederzeit bereit zu halten, wird deshalb ſchon jetzt die nöthige Feſt
ſumme zuſammengebracht in der Weiſe, daß alljährlich 6000 Mk. dafür
angelegt werden, und ſie ſchließlich die Höhe von 50 000 Mk. erreicht.
Damit hofft man nicht nur in der Hauptſache die Feier an ſich,
ſondern auch die Kr groß angelegte Jubelfeſtſchrift zu be
ſtreiten. Der Regierungsbaumeiſter A. Hertwig zu Berlin
und der ſtändige Mitarbeiter an der Geodätiſchen Anſtalt in Potsdam,
Dr. Schumann, ſind zu etatsmäßigen Profeſſoren an der techniſchen
Hochſchule in Aachen ernannt worden. Wie der „Frankf. Ztg.“
mitgetheilt wird, iſt die Nachricht, daß Profeſſor Dr. Wien in
Würzburg den Ruf nach Leipzig angenommen habe, unrichtig.
Eine Entſcheidung ſei noch nicht getroffen. Der Profeſſor
der Rechte an der Univerſität Königsberg, Dr. Ernſt
Roſenfeld, hat einen Ruf an die neugegründete Rechts
fakultät zu Münſter als Profeſſor für Strafrecht, Straf
prozeß und Civilprozeß angenommen. Der Profeſſor der Rechte
Konrad Beyerle in Freiburg i. Br. iſt an die Univerſität Bres-

und an den Fenſtern trommelnd. „Jch bin ſehr froh, daß
Sonſt ſah Julia

mann kennen lernte. Jch denke, die Einquartierung wird
ſie auf andere Gedanken bringen. Vorgeſtern, als ich drüben
in Arnsdorf war, traf ich mit dem Oberſt zuſammen. Ein
ganz charmanter Herr. Wir unterhielten uns famos. Jch
habe ihm angedeutet, daß ich gern einen jungen, luſtigen
Offizier in meinem Hauſe hätte.“

„Aber Ehrhard,“ wandte Frau Marianne vorwurfs-
voll ein.

„Na, ſo direkt habe ich es dem Oberſt natürlich nicht
geſagt. Er verſtand mich und meinte, er hätte bei ſeinem
Regiment einen ſehr netten Menſchen, einen Mann, witzig,
humorvoll und hübſch. Na, ermahne mich nur nicht ſchon
wieder. Vielleicht

In dieſem Augenblicke erſchollen Trompetenſignale, bald
darauf Pferdegetrappel, Helme und Säbel blitzten im
Sonnenſchein. Braune Soldatengeſichter tauchten auf der
Dorfſtraße auf. Stramme Geſtalten, an denen man ſeine
Freude haben konnte. Alles war denn auch auf den Beinen,
und die jüngſte Generation in kurzen Hoſen und knielangen
Röckchen lief mit glänzenden Augen neben den Kavalleriſten

her, die vor dem Gemeindehauſe, wo die „Quartiermacher“ ſie
erwarteten, Halt machten. Bald ſchwenkten ſie in die ihnen
zugewieſenen Quartiere ab.

Geführt von einem Kavalleriſten bog jetzt auf einem
hochbeinigen Fuchs ein junger Offizier in den Weg zum
Gutshofe des Herrn Ehrhard Frohnſtätten ein. Dieſer er
wartete den Gaſt an der Seite Mariannes an der Schwelle
der Hausthür. Frohnſtätten hatte den ſchwarzen Gehrock
angelegt und weiße Handſchuhe angezogen. Langſam kam
der Offizier herangeritten. Sein Auge muſterte den Schmuck
des Herrenhauſes. Ein Lächeln der Genugthuung ging
über das hübſche, braune Antlitz, dem der ſchwarze Schnurr-
bart etwas Männlich-Sympathiſches verlieh. Wie ange-
wachſen ſaß er auf dem Pferde; die kleidſame Uniform paßte
ihm wie angegoſſen.

„Ein prächtiger Menſch,“ flüſterte Ehrhard Frohn-
ſtätten, der etwas kurzſichtig war, ſeiner Marianne zu, die
ebenfalls mit regem Intereſſe den Offizier betrachtete, der
nun im kurzen Trabe herankam, ſein Pferd zwei Schritte vor
dem Thore parirte und im Nu auf dem weißen Kiesboden
ſtand. Die Hacken klirrten zuſammen, die Rechte fuhr nach
dem Helm.

„Willkommen, herzlich willkommen,“ rief Frohnſtätten,
welcher den Hut gezogen hatte, und reichte dem Leutnant
die Hand. Auch Frau Marianne that dies mit freundlichem
Gruß. Der Offizier verbeugte ſich tief und küßte reſpektvoll
der Dame die Hand. Als er den Kopf mit dem lächelnden

Geſicht erhob, ſtarrte ihn Ehrhard Frohnſtätten mit merk-
würdiger Nachdrücklichkeit an. Das Antlitz des Gutsbeſitzers
wurde um einen Ton bleicher, Beſtürzung und Aerger und,
wer weiß was noch Alles ſpiegelte ſich auf demſelben. Denn
eine unheimliche Ahnung überkam ihn, als er in dieſes kleine,
braune Geſicht mit dem ſchwarzen, aufgedrehten Schnurr-
bart ſah. Er hatte den Maler Robmann zwar nur zweimal
in der Reſidenz geſehen, und damals in einem ſaloppen
und natürlich bürgerlichen Anzug, aber Frohnſtätten
warf einen Blick auf Marianne, und ſie lächelte. Sie be-
mühte ſich zwar, es zu verbergen, aber um ihre Mundwinkel
zuckte es verrätheriſch Es war alſo der Leutnant
Robmann, der Maler! Frohnſtätten ſchwindelte; er
hätte vor Scham und Aerger in die Erde ſinken mögen! Und
nun hatte er Julie noch anbefohlen, daß ſie an der Schwelle
des Speiſezimmers den Gaſt willkommen heiße!
Jhn auch noch willkommen heißen!

Der Gutsbeſitzer fühlte aber, daß er hier nicht länger
mit ſeinem er ahnte es nichts weniger als geiſtreichen
Geſichte ſtehen könne, und ſo würgte er denn die Worte her-
aus: „Bitte, Herr Leutnant, treten Sie ein

Das ließ ſich Leutnant Robmann nicht zweimal ſagen.
Mit einer tiefen Verbeugung ergriff er den Arm der Dame
des Hauſes. Zerſchmettert folgte Frohnſtätten. Er dachte
gar nicht daran, zu verhindern, daß Julie den Gaſt begrüßte.
Er dachte nur daran, daß dieſer Mann, den er bisher ängſt-
lich von ſeiner Tochter fern gehalten, nun vierzehn Tage
unter ſeinem Dache als Gaſt wohnen werde! Er hatte ſich ge-
freut auf dieſe zwei Wochen, ſo vieles von ihnen erwartet,
und nun? Er überhörte den kleinen Schrei der Freude,
der über des Gutsfräuleins Lippen floh, als es mit freudigem
Schreck den Offizier erkannte.

Was thun? Frohnſtätten floß kalter Schweiß von der
Stirne. Für Abends hatte er eine kleine Geſellſchaft, da
runter auch den Oberſten, eingeladen. Abſagen konnte er
alſo nicht laſſen.

Jm Speiſezimmer füllte eben nach altem Brauche, wie
er im Hauſe Frohnſtätten ſtets gepflegt worden, Frau Mari-
anne die blinkenden, feingeſchliffenen Gläſer und ſah nach
dem Gatten aus. War das ein Leidenskelch, der ſeine Hand
zittern machte, als er ihn hob und ſo ruhig, als es ihm mög-
lich war, ſagte: „Ein Willkommen nach ehrwürdigem
Brauche dem Offizier Seiner Majeſtät in dieſem Hauſe.“

Ein Schatten huſchte über Robmanns Geſicht; er ver-
ſtand den dunklen Sinn der Worte. Schweigend trank er,
nach kurzem Dank. Dann zog er ſich auf ſein Zimmer zurück.

Grollend, wie ein verwundeter Löwe, marſchirte der
Gutsbeſitzer im Speiſezimmer auf und nieder. Plötzlich blieb
er vor ſeiner Frau ſtehen und fragte mit durchbohrendem
Blicke: „Wußteſt Du etwa, daß unſer Gaſt dieſer Herr



dem

iten,
oren

t au berufen worden. An der Wiener Univerſität waren im ab
gelaufenen Sommerhalbjahr 5234 ordentliche und 1342 außerordentliche,
alſo zuſammen 6576 Hörer eingeſchrieben. Frauen zählte man 68 als
ordentliche und 54 außerordentliche Hörerinnen. Der Profeſſor für
techniſche Chemie an der techniſchen Hochſchule zu Aachen, Geheimer

Regierungsrath Dr. Karl Stahlſchmidt iſt im 71. Lebensjahre
eſtorben.m Auf das im April d. J. vom Centralausſchuß des

Deutſchen und Oſterreichiſchen Alpenvereins durch Vermittlung
der Redaktion der „Dekorativen Kunſt“ in München erlaſſene
Preisausſchreiben zur Erlangung von künſt-
leriſchen Entwürfen für ſeine Mitgliedskarte
ſind 428 Zeichnungen eingegangen. Den I. Preis zu 200 Mark
erhielt Herr Maler Robert Pilgermann in Frankfurt a. M.
((Kennwort „Alpen“) der H. Preis mit 100 und der III. mit
50 Mark wurden zuſammengelegt und in drei gleichen Theilen
an die nachſtehenden Herren vertheilt: Otto Ehrbeck in Breslau
(Kennwort „Streng“), Architekt Franz Lukas in München
(Sempervivum) und Adolf R. Müller in Wien (Pinus
montana). Als Preisrichter fungirten die Herren:
Dr. C. Jpſen, k. k. Univerſitätsprofeſſor, z. Z. I. Präſident des
O. u. Oe. Alpenvereins in Jnnsbruck, Dr. Johannes Emmer, Ge
frhäftsführer des D. u. Oe. Alpenvereins in Jnnsbruck, Heinrich
Heß, Redakteur der Publikationen des D. u. Oe. Alpenvereins in
Wien, F. Schwartz, Redaſteur der „Kunſt für Alle“ in München,
und Hugo Bruckmann, Redakteur der „Dekorativen Kunſt“ in
München. Die preisgekrönten nebſt den 93 ferner eingeſandten
beſten Entwürfen gelangten gelegentlich der vom 4. bis 6. Sep-
tember in Wiesbaden tagenden Generalverſammlung des D. u.
Oe. Alpenvereins zur Ausſtellung; dann werden ſie im Laufe der
Herbſt- und Wintermonate in den Lokalen der größeren Sektionen
des D. u. Oe. Alpenvereins ausgeſtellt.

Schifffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Trave“ 6. Sept. v. New York n.

Genug abgeg. „Willehad“, n. Baltimore, 6. Sept. Lizard paſſirt.
„Sachſen“ 6. Sept., n. Oſtaſien gehend, in Antwerpen angek. „Bremen“
7. Sept. 2 Nm. v. NewYork in Bremerhaven angek. „Hohenzollern“
7. Sept. 7 Abds. v. Southampton n. NewYork abgeg. „Gera“, v.
Auſtralien, 7. Sept. Dover paſſirt. „Rhein“ 7. Sept. v. Antwerpen
n. Auſtralien abgeg. „Bonn“, n. Braſilien, 7. Sept. in Antwerpen
angek. „Caſſel“, v. Baltimore, 7. Sept. Seilly paſſirt. „Wittenberg“,
v. Braſilien, 7. Sept. v. Liſſabon n. Bremen abgeg. „Stuttgart“, v.
Auſtralien, 7. Sept. in Colombo angek. „Karlsruhe“, v. Auſtralien,
8. Sept. in Port Said angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Patricia“ 7. Sept. 6 Mrgs. auf
der Elbe angek. „Teutonia“, v. Hamburg n. Montreal, 7. Sept.
11 Uhr 50 Min. Mittags Cuxhaven paſſirt. „Pontos“ 7. Sept.
7 Mrgs. v. NewOrleans n. Hamburg direkt abgeg. „Dacia“, von
Montevideo n. Emden u. Hamburg, 7. Sept. 6 Mrgs. Dover paſſirt.
„Fürſt Bismarck“, v. Hamburg n. New-York, 6. Sept. 10 Abds. v.
Cherbourg abgeg. „II Piemonte“ 6. Sept. 3 Nm. v. Norfolk auf
Heimreiſe abgeg. „Calabria“ 6. Sept. 7 Mrgs. v. Galveſton n.
Hamburg abgeg. „Cerea“, v. Hamburg n. Weſtindien, 6. Sept. in
Havana angekommen. „Naſſovia“, von Montevideo nach Rotterdam
und Hamburg, 6. Sept. von Funchal abgegangen. „Holſatia“ 6. Sept.
von Rio de Janeiro auf Heimreiſe abgegangen. „Troja“, von
Hamburg n. Weſtindien u. Mexiko, 7. Sept. 8 Mrgs. in Antwerpen
angek. „Brisgavia“, v. Hamburg n. Baltimore, 7. Sept. 42 Nm.
Dover paſſirt. „Segovia“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 6. Sept. 7 Abds.
in Penang angek. „Moltke“. v Hamburg n. New-York, 7. Sept.
10 v. Southampton abgeg. „Saxonia“, v. Hamburg n. Oſtaſien,
7. Sept. Perim paſſirt. „Georgia“, v. der Levante n. New-York,
7. Sept. Dardanellen paſſirt. „Andaluſia“, v. Hamburg n. Oſtaſien,
7. Sept. 10 Mrgs. v. Nagaſaki abgeg. „Silhonia“, v. Oſtaſien n.
Hamburg, 6. Sept. in Calcutta angek. „Arabia“, v. Montevideo n.
Hamburg, 6. September Mittags in Rotterdam angek. „Dortmund“
6. Sept. 6 Mrgs. in Antwerpen angek. „Nauplia“, v. NewYork n.
Stettin, 5. Sept. 11 Abds. in Kopenhagen angek.

Sport und Jagd.
Hannover 7. Sept. Für das große deutſche Bundes

ſchießen des Jahres 1903, das in Hannover ſtattfinden wird,
iſt der Bau der Feſthalle bereits ausgeſchrieben. Zur Gewinnung
eines möglichſt großen Feſtplatzes ſind vom Magiſtrat der Stadt Vor
bereitungen getroffen. Viele Gärten, Aecker und Wieſen wurden für
das nächſte Jahr nicht wieder verpachtet, um für das Schützenfeſt
freizubleiben. Die hier unter der Hand eröffnete Geldſammlung für
anzuſchaffende Ehrenpreiſe hat bis heute ſchon über 30 000 Mk. ergeben.
Don tung von weiteren Ehrenpreiſen iſt von vielen Seiten zugeſagt
worden.

Vermiſchtes.
Die deutſche Sektion der Fiſchereiausſtellung zu Wien erhielt

ein Telegramm des Chefs des Civilkabinets, Wirkl. Geh. Raths von
Lucanus aus Potsdam, in dem Kaiſer Wilhelm ſeine Freude
über die würdige Vertretung der deutſchen Fiſcherei ausſprechen läßt.

Ueber eine Rettungsthat der Töchter des öſterreichiſch
ungariſchen Botſchafters in Berlin, v. Szögyeny, wird Wiener
Blättern aus Szekesfehervar berichtet: Der Berliner Botſchafter
Herr v. SzögyenhMarich und ſeine Familie bringen im Cſoorer
Schloſſe den Sommer zu. An einem der letzten Tage gerieth das
Haus des Jnſaſſen Joſef Pecſi in Brand. Der Feuerlärm drang
auch ins Schloß, und alsbald erſchienen die Töchter des Bot
ſchafters auf dem Brandplatze. Bei der herrſchenden Dürre ſtand
das Haus ſammt den Nebengebäuden nach kurzer Zeit in hellen
Flammen. An eine Rettung der Gebäude war nicht zu denken;
man mußte ſich darauf beſchränken, die Möbel der armen Leute in
Sicherheit zu bringen. Der großen Gefahr nicht achtend, eilten die
Töchter des Herrn v. Szögyeny in das brennende Haus und ſchleppten
hinaus was ſie konnten. Sie trugen unermüdlich Möbelſtücke und
Bettzeug ins Freie und halfen auch beim Löſchen wacker mit.
Raſche Hilfe that auch wirklich noth, denn es währte nicht lange,
und das Dach ſtürzte unter lautem Krachen ein. Nachdem die
Gefahr vorüber war, umgab die Bevölkerung des Dorfes unter
lebhaften Dankſagungen die freiwilligen Retterinnen.

Erdbeben. Jn der vorvergangenen Nacht um 216 Uhr wurde
in Pau (Frankreich) eine ſtarke Erderſchütterung wahrgenommen,
die ſechs Sekunden dauerte.

Standesamt.
Halle (Süd), Piw 2. Meldungen vom 8. September 1902.

Aufgeboten Der Schriftſetzer Otto Rothenhäuſer, Charlotten
ſtraße 21 und Fanny Nagler, Parkſtr. 21. Der Konditor Karl Schulz,
Leipzig und Meta Arnicke, Schmeerſtr. 6. Der Buchhalter Ernſt
Uhlmann, Leſſingſtr. 4 und Anna Moritz, Kl. Ulrichſtr. 7.

Geboren Dem Schloſſer Otto Geiſel, Ludwigſtr. 22, T. Elſe.
Dem Maurer Wilhelm Friedrich, Thomaſiusſtr. 4, S. Waldemar.
Dem Arbeiter Karl Becker, Böllbergerweg 55, T. Gertrud. Dem Gaſt
wirth Friedrich Dellitz, Gr. Brauhausſtr. 21, S. Dem Friſeur
Leopold Lüttge, S. Herbert, Klinik. Dem Arbeiter Emil Radinozel,
Brunoswarte 5, T. Margarethe. Dem Schneider Paul Vogel, Spitze 16,
S. Walther. Dem Arbeiter Ferdinand Fuchs, Kellnerſtr. 16, S.
Ludwig. Dem Kutſcher Otto Mörtz, Grünſtr. 12, S. Fritz. Dem
Geſchirrführer Auguſt Chriſtel, Kl. Brauhausſtr. 19, S. Paul. Dem
Arbeiter Edmund Müller, Gr. Berlin 12, S. Arthur. Dem Kaufmann
Rudolf Tuſche, Gr. Brauhausſtr. 1, S. Arthur. Dem Jngenieur
Guſtav Mayer, Kirchnerſtr. 8, T. Jlſe. Dem Arbeiter Guſtav
Meinicke, Wörmlitzerſtr. 106, S. Walther. Dem Arbeiter Auguſt
Emmrich, Spitze 37, S. Kurt.

Geſtorben Der Kaufmann Otto Rudloff, 56 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus. Der Schäfer Andreas Hoppe, 55 J., Bergmannstroſt.
Der Feilenhauer Robert Krauſe, 28 J., Klinik. Des Arbeiters
Friedrich Graſemann S. Kurt, 2 J., Klinik. Der Reſtaurateurs
Julius Gärtner Ehefrau Marie geb. Mühlenpfort, Klinik. Des
Kupferſchmieds Hermann Geriſch S. Hermann, 3 Wochen, Delitzſcher
ſtraße 75. Des Huſſchmieds Albert Hergeſelle T. Gertrud, 6 Mon.,
Weingärten 29. Des Oberfeuerwehrmanns Hermann Haaſe T. Martha,
2 Mon., Margarethenſtr. 4.

Auswärtige Aufgebote. Der Steinſetzer Arthur von Rhein und
Friederike Bräſe, Arnſtadt. Der Arbeiter Otto Schöne und Luiſe
Köhler, Alsleben a. S. Der Bergmann Friedrich Danneberg und
Katharina Sals, Beeſenlaublingen. Der Konditor Hermann Plier,
Halle und Jda Götze, Lieskana. Der Barbier Karl Quasdorf und
Minna Preſch, Gröſt. Der Fabrikbeſitzer Her zann Haaſe, Halle und
Margarethe Krilnitz, Dachritz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 8. September 1902.
Aufgeboten Der Zimmermann Franz Dönitz, Weißenburgſtr. 19

und Jda Meye, Wörthſtr. 7. Der gepr. Lokomotivheizer Wilhelm
Perl, Thorſtr. 11 und Minna Stahl, Advokatenweg 45. Der JngenieurWilhelm Kuntzſchmann, Wurzen und Pauline Schulz, Friedrichſtr. 49.

Der Gelbgießer Karl Frommann, Merſeburgerſtr. 103 und Anna Hart-
mann, Wittekindſtr. 17. Der Eiſendreher Hermann Brinkmann,
Zwingerſtr. 28 und Linna Nilius, Gütchenſtr. 13. Der Eiſendreher
Wilhelm Ammenhäuſer, Kl. Zandberg 21 und Elsbeth Auſt, Wittekind
ſtraße 14. Der Silberpolierer Oskar Dietze, Harz 30 und Mathilde
Troll, Schlaggenwald.

Geboren Dem Maurer Wilhelm Freyer, Gr. Brunnenſtr. 41,
S. Kurt. Dem Eiſendreher Robert Perl, Triftſtr. 54, S. Karl. Dem
Maurer Karl Lindenhahn, Mötzlicherſtr. 7, T. Emma. Dem Fabrik
arbeiter Louis Grimm, Triftſtr. 9, S. Otto. Dem Schmied Ernſt

aus Steglitz.

ſein würde, und daß er Reſerve- Offizier bei dieſem Regi-
ment iſt?“

Frau Marinanne wurde dunkelroth im Geſicht: „Jch
ſchmiede keine Komplotte,“ erwiderte ſie beleidigt. „Weder
ich noch Julie, die ich auch darnach gefragt habe, wußten
davon auch nur eine Silbe.“ Damit rauſchte ſie hinaus.

„Ein unſeliger Zufall!“ wetterte Frohnſtätten. „Dieſe
vierzehn Tage ertrage ich nicht! Jch verreiſe.“ Dieſen
Plan gab er jedoch bald wieder auf. Denn erſtens dünkte
ihm eine ſolche Flucht doch ſchließlich wenig muthvoll und
n vergrößerte er dadurch wahrſcheinlich noch die
Gefahr.Die kleine Abendgeſellſchaft verlief außerordentlich ani-
mirt. Julie, welche man in den Monaten, ſeit ſie aus der
Reſidenz, in der die Familie Frohnſtätten den Winter zu ver-
bringen pflegte, zurückgekehrt war, einſilbig und niederge-
ſchlagen geweſen war, kam aus dem Lächeln und Lachen nicht
heraus. Faſt immer befand ſich der hübſche Leutnant Rob-
mann in ihrer Geſellſchaft, und ſie zog ſeine Unterhaltung
augenſcheinlich jeder andern vor. Seufzend und mit tiefem
Vorwurf bemerkte deshalb Frau Klinghauſen, welche drei
längſt heirathsfähige Töchter hatte, zu Frau Marianne: „Da
ſehen Sie, wie leicht ſo ein Mädchenherz Feuer fängt und
vergißt! Jch glaube, liebe Freundin, Sie werden bald eine
Hochzeit in ihrem Hauſe haben.“

Frau Marianne lächelte.
Der Oberſt beobachtete ebenfalls den eifrigen Flirt

ſeines Leutnants, dem er beſonders zugethan zu ſein ſchien.
Als ſchon einigen Flaſchen Sekt der Hals gebrochen worden,
klopfte er Ehrhard Frohnſtätten auf die Schulter und lächelte:
„Nun, ich glaube, Herr Frohnſtätten, Sie können mit mir
zufrieden ſein. Robmann iſt wirklich ein Mann, wie man
ihn ſuchen muß. Sehen Sie nur, jetzt tanzt er mit Jhrem
Fräulein Tochter, das ja wie Milch und Blut ausſieht. Ein
prächtiges Paar.“

Der Gutsbeſitzer wußte nicht, was er darauf erwidern
ſollte, denn es war wahr; die beiden ſchienen wie zu einander
geſchaffen. Er merkte erſt jetzt in der Uniform, wie ſicher
die Haltung Robmanns war, und das bunte Tuch ſtand ihm
vorzüglich. Er fühlte ſeinen Groll ein bischen ſchwinden.
Aber was half es, einen brotloſen Maler als Eidam, das
ging doch nicht. Unwillkürlich ſeufzte er. Der Oberſt ſah
ihn lächelnd von der Seite an.

„Schade,“ ſagte er, und ſein Blick wurde nachdenklicher,
„daß ſolche Männer zu viele freundliche Augen finden. Sie
gehen infolgedeſſen oft an der Richtigen vorüber!“

So eigenthümlich betonte dies der Oberſt, daß der
Gutsbeſitzer ihn fragend anſah. Der alte Offizier bewegte
ſeinen weißen Kopf. „Es iſt ſo, lieber Herr Frohnſtätten!

Und ich glaube, daß Leutnant Robmann ſchon irgendwo ſein
Herz vergeben hat. Es würde mir leid thun Aber,
wie geſagt, ein famoſes Paar gäben die beiden ab.“

Frohnſtätten lief es kalt über den Rücken. Der Oberſt
ſtellte die Sache ganz anders dar. Der Gutsbeſitzer verſuchte
zornig zu werden, doch ging es nicht recht. Er zerdrückte die
brennende Cigarre in ſeiner Hand und warf ſie dann mit er
regter Gebärde in den Aſchenbecher.

„Was iſt der Herr Leutnant Robmann in Civil?“ fragte
er etwa eine Stunde ſpäter den Oberſt und machte ein mög-
lichſt harmloſes Geſicht.

„Der? Ein Künſtler, ein Mann, der eine Zukunft hat,
wie Fachleute behaupten.“

„Aber keine Gegenwart!“
„Hm, Herr Frohnſtätten, wie man es nimmt. Ober-

leutnant Kraſtner, deſſen Bruder auch Maler iſt, hat von
dem Beſagten gehört, Robmann verdiene immerhin beinahe
ſoviel, wie das Gehalt eines Oberſten ausmacht. Na, und
fürs Erſte dürfte das ſchon genügen.

Frohnſtätten biß ſich auf die Lippen und fragte nicht
weiter. Ein bärbeißiges Geſicht ſollte verbergen, wie wunder-
lich es in ſeinem Jnnern ausſah. Er hatte die ganze Skala
der Gefühle heute ſchon an ſich empfunden. Nun war er ſo
ziemlich auf dem Nullpunkte. Doch noch waren nicht alle
Ueberraſchungen vorüber

Denn als der Gutsbeſitzer in das Speiſezimmer ein
treten wollte, ſtand plötzlich Leutnant Robmann in ſtramm
militäriſcher Haltung vor ihm und ſagte: „Herr Frohn-
ſtätten, ich erlaube mir, Jhnen einen Vorſchlag zu machen.
Leutnant Harkner würde gern mit mir das Quartier wechſeln.
Jch glaube, es würde Jhnen dies nicht unangenehm ſein; ich
möchte wirklich Niemand inkommodiren.“

Da gab es Frohnſtätten einen Ruck. „Herr Leutnant,
Sie inkommodiren in meinem Hauſe weder mich noch ſonſt
jemand.“

Denn um nichts in der Welt hätte der Gutsherr ein-
geſtehen mögen, wie unwillkommen ihm gerade dieſe Ein-

quartierung war. mSo verblieb Leutnant Robmann vierzehn Tage auf dem
Gutshofe. Er verhielt ſich tadellos. Frohnſtätten gegen-
über war er von vollendeter Höflichkeit, ganz unbefangen.
Bei den Damen verſtand er es, ſich unauffällig in Gunſt zu
ſetzen, und da er ein luſtiger Geſellſchafter war, hing ihm bald
der ganze Gutshof an. Mit heimlichem Aerger geſtand es
ſich Frohnſtätten, daß ſeit langem auf dem Hofe nicht ſo
fröhliche Stimmung geherrſcht hatte, als ſeit Robmann an-
weſend war.
Das Manöver ging zu Ende, die Trompeten blieſen

den Abſchied. Auf dem Gutshofe fand ein kleiner Abſchieds-

Vecker, Leſſingſtr. 6, T. Helene. Dem Gelbgießer Otto Breitbart
Köthenerſtr. 5, S. Otto. Dem Fabrikarbeiter Otto Peſſel, Eichendorff
ſtraße 5, S. Walter. Dem Weißgerber Hugo Friedrich, Reilſtr. 6,
T. Meta.

Geſtorben Des Fabrikarbeiters Karl Wrubel S., todtgeb., Hohe
ſtraße 17. Des Glaſers Friedrich Wernicke S. Friedrich, 10 Mon.,
Gabelsbergerſtr. 3. Des Maſchinenſchloſſers Wilhelm Franke Ehefrau
Auguſte geb. Langhoff, 50 J., Hoheſtr. 11. Des Keſſelwärters Gottz Heite T. Margarethe, 4 Wochen, Brachwitzerſtr. 7. Die Wwe.

arie de Koningk geb. Brandt, 54 J., Mühlweg 42. Des Bauarbeiters
Wilhelm Hoffmann S. Max, 6 Mon., Eichendorffſtr. 5. Die Wwe.
Marie Kaufmann geb. Stierwald, 64 J., Gabelsbergerſtr. 22. Des
Tiſchlers Auguſt Flemming S. Karl, 4 Mon., Ackerſtr. 4.

Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Jntendant Loewe aus Madhdeburg. f.t Wedirchi

n.

Dr. Jeep nebſt Gemahlin aus Königsberg. Rechtsanwalt
nebſt Gemahlin aus Dresden. Hofſſchauſpieler Boyer aus Schw
r von Harder nebſt Sohn und Bedienung aus Berlin. Frau

entiere Conze aus Blankenburg a. Harz. Jnſp. Graeger aus Königs
berg. Reg. Baumeiſter Behrens aus Berlin. Jng. Zencominiersky

Kaufleute Cerf nebſt Gattin aus Erfurt. Meyer ans
Halberſtadt, Kohn nebſt Gattin aus Breslau, Prollius aus Oſterode,
Loewenſtein, Neumeyer, Lewinsky, Gutmann nebſt Gattin, ſämmtlich
aus Berlin, Uhlmann aus Stuttgart, Weiß aus Meiningen.

Hotel zur Stadt Hamburg. Kgl. Oberförſter v. Gronefeld nebſt
Gemahlin aus Hoyerswerda. Dr. B. Bernhardi aus Wiesbaden.
Landwirth A. Hoch aus Wolferſtedt. Bu nebſt Gattin aus
Berlin. Frau Direktor Berger aus Elbing. aufleute: C. Albrecht
aus Rathenow, E. Friedländer aus Frankfurt, S. Sollinger aus Crefeld,
H. Hemmerdinger aus Mannheim, Th. Scheel aus Leipzig, H. Griewank
aus Bielefeld, L. Straus aus Gablons, Bick aus Wien, R. Walther,
L. Gelder, Fritz Kindermann, ſämmtlich aus Berlin.
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nicht davon abgehen.
Golden blinkte es in den Gläſern. Leutnant Robmann

war von ſprudelnder Luſtigkeit, bisweilen zog es aber wie
eine Wolke über ſeine Stirne.

„Nun wird es wieder ſtill werden in unſerer Einſam-
keit,“ hatte die Gutsfrau geſagt.

Jn Gedanken verſunken nickte Robmann. „Ach ja, und
e wieder meinen Farbenkitte“ an, verſinkend in das

ichts.“
Frohnſtätten fühlte den Stich.
„Jede Arbeit iſt der Schätzung werth!“ ſagts er ſtark,
Ein erſtaunter Blick aus des Malers Auge traf ihr.
„Aber brotloſe Kunſt,“ lächelte er.
Der Gutsherr fühlte die Augen ſeiner Damen auf ſich

gerichtet. Ein dunkles Roth legte ſich über ſeine Wangen.
Aber er war zu ſtolz, um die Einſicht, die ihm geworden, zu
verbergen. Er war doch nicht der Manöver wegen täglich
einige Stunden in dem ſonnenheißen Gelände geweſen.

„Wenn Sie Jhre Kunſt ſo ernſt nehmen, wie Jhre
Manösverpflichten, wird ſie nicht brotlos ſein.“

Eine Pauſe folgte. Jn Julies Wangen brannte rothe
Lohe. Frau Marianne bewegte zuſtimmend den Kopf.

Leutnant Robmann aber hob ſein ſonngebräuntes Anr-
litz und ſprach: „Dann, Herr Frohnſtätten, iſt ſie allerdings
nicht' brotlos. Denn wohl iſt es mir auch ernſt mit den
Manvverpflichten. Doch meiner Kunſt ſuche ich mit ganzem
Herzen zu dienen. Und wenn ich arm bliebe mein Leben hin-
durch, ich würde der Kunſt doch nicht untreu werden und ihr
nicht zürnen.“

Da ſtreckte Frohnſtätten dem Gaſte die Rechte entgegen
und ſagte herzlich und gerührt zugleich:

„Topp! Das laſſe ich gelten, Herr Leutnant. Das hätte
ich Fhren nicht zugetraut. Nun aber iſt es gut, Herr Maler

n

Er ſtockte. Frau Marianne ſetzte daher fort:
„Und Sie werden uns auch als Maler willkommen ſein.“
Robmann küßte den Damen die Hand. Er beugte ſich

tief, damit man nicht ſehe, wie es in ſeinem Antlitz bewegt
zuging

„Dank, gnädige Frau,“ ſagte er.
Wieder riefen die Trompeten, diesmal Alarm!
„Ein Glück,“ meinte ſpäter Robmann, „daß das dem

Herrn Oberſt nicht zehn Minuten früher einfiel, ſonſt würde
ich nicht zu meiner Frau gekommen ſein.“
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Nur gediegen gearbeitete Waaren Mässige Preise.
erthen Muster-Ausstellung ohne Verbindlichkeit gestattet.

»Kostenanschläge und Zeichnungen, sowie Musterbücher stets gern zu Diensten. n

d o o o e h B F.
Möbel aller Stilarten.

2 aC von Se,u Maercker Co. S
Neue Promenade 1 a

(an den Francke'schen Stiftungen)
offerirt gediegene Planinos in Preislage von 350 Mk.
bis 1200 Mk., Harmoniums von 120 Mk. bis 600 K.
bei coulanten Zablungsbedingungen und lang jähriger Garantie,

auch sind mehrere gebrauchte Pianinos abzugeben.

Königl. Preussische Lotterie.
f 3. Klaſſe, Ziehung 13. d. Mts.Kauflooſe r Wir h. n

a haben wir abzugeben.
Die Königlichen Lotterie Einnehmer

Burchardt. fFrenkel. Herrmann. Lehmann.

Vernachläſſiget nicht die Pflege
P Haut, die Pflege des Teints.

Waſchet euch mit Doering's

mit Rathenower Gläſern werden jedem Auge ſorgfältigſt angepaßt.

Anfertigung nach ärztlicher Vorschrirt im
Optischen Institut

Otto UVnbekannt
Grosse TIriehstrasse 1 a.

e eeeeeeeereresesree
Sefindung Des Seheimratho Srof. Dr. Serold.

W
Cigarren der zuruniſt

Absolut nieotin-unsehädlien. Vollkommenster Rauehgenuss.
Direct zu haben von Wendt's Cigarrenfabriken Aktien-
Ges. Bremen in allen Preislagen, Grössen, Qualitäten u,
Quantitäten (auch Proben). Preisliste und Brochüre gratis.

Auf demBerawerte Neuglücker Verein bei Nietleben

iſt wieder beſte (2305d heizkräftige Knorpelkohle berrätbis,

Jnker-Cichorien in Tafeln!
Unübertroffener Kaffee-Zuſatz, würzig und bekömmlich,

eingetheilt in Tafeln zu 50 Würfeln.
Ungemein praktiſch und ſauber im Gebrauch.
1 Tafel für 10 Pfg. reicht aus zu 200 Taſſen Kaffee.
Ueberall zu kaufen!

Dommerich Go. in Magdeburg Buckau.

In Herbſtbeftelung
offeriren zu äußerſt billigen Preiſen:

Zesten Zennstedter Weisskalk
ſowie

Thüringer Stückenkalk,
ſtets friſch gebrannt in Stücken und gemahlen,

owiefeingemahlenen ſcohlensauren Kalk

zum Düngen.
Bennstedter Kalkwerke

M. Naennioko Schmidt.

öbulenseiſe
4 Schone jarte Hant

Feiner Teint,
ſind des Weibes
ſchönſter Schmuck.

Doerivg' s

Sulen-Het
S eBraut KCleicier,

Geſellſchafts-, Ball- und Promenaden-Kleider, überhaupt
ſämmtliche Kleiderausſtattungen werden nach diplomirtem aka-
demiſchen Schnitt ſchnell und preiswerth wie bekannt angefertigt von

Frau Hulcda Elsner, Uhlandſtr. 10, II.

Malballa- Theater.

Direktion: Rich. Hubert.

Apollo- Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Elite- Programm. Anm Riebeckplatz, nächſte
Amoros und Werner- Nähe des Hauptbahnhofes.

Zur Saiſon Eröffnung:
Das großartige

Weltſtadt- Programm.

Durchſchlagender Erfolg
Dr. Angelo's

Marmor-Reliefs,

W (lga Viarda.
Ritehie-Duo,

Hans Hansen-Trio.

Jean Bayer.
Frangois u. Erna Rivoli

Denora u, Fodbn.

3 Donauperlen.
Dröse's Velograph.

Anfang S Uhr.
Ende gegen 11 Uhr.

Combination.
6 Alexandros 6.

DreiSchweſtern Armaranuth.

Mons-Lulum.
The Mayos.

Das Just-Trio (3 Damen).
Martha Vhl mann.

LouioPossnerRalphen.
American Bioscope.

Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Hötel Prinz Heinrich,
Restaurant I. Ranges,

Bernhurgerstrasse.
Dächich von 3-7 Uhr Sat.

Erstklass. Bierverhältnisse.

Woelt-Panorama, Her
Neu eächſiſche echweiz. Neul

Polksmiſſtonsfeſt
in Seeben

Sonntag, den 14. September, Auswärtige Theater.
Nachmittags 3 Uhr. Mittwoch den 10. September 1902.

Redner: Diak. Kunitz-Giebichenſtein, Leipzig (Neues Theater): Hoff
Miſſionsinſp. Römer-Friedenau, mann's Erzählungen.

Candidat Nottrott-Diesfau. Leipzig (Altes Theater): Der Erb

San förſter.

I Auf dem Roßplatz!

eher
u

2 Tee Vereinigung e
von Winzern und Winzer Genossenschaften zum Vertrieb

nmnatur reiner Weine
TRIBER a. d. Mosel.

5555 Lieferant vieler O0ffizier- und Civil Casinos,
Filialen in Berlin SW. [2, Zimmerstrasse 29.

V Für Sachsen und Anhalt V
V Filiale Halle a/S. Leipzigerstr. s, I. Et. V-
Comptoir und vornehm eingerichtetes Weinrestaurant mit vor-

züglicher kalter und warmer Küche, Diners, Soupers,
Speisen à la carte.

Für Saehsen und Anhalt erfolgt der Versandt
prompt ab unserm reich sortirten Lager in
Halle a/s. Leipzigerstr. 5 zu Original-Preisen.

Preislisten, Zeugnisse u. s. W. ab dort franco.
Für absolute Naturreinheit leisten wir volle Garantie!

Mintergarton ſane a. S.
Mittwoch, den 10. September 1902, Abends 8 Uhr:

Experimental-Soiree
des einzig daſtehenden Suggeſtioniſten B. MielKe über: F
Wach-Suggrestion (Ersatz für Hypnose).
I Neu für Halle. Neu für Halle.e

Vorverkaufskarten in der Hofmuſikalienhandlung des Herrn
Reinhold Kooh, Alte Promenade 1a (à 3, 2 u. 1 Mk.), Schüler
(nicht numm. Platz) 50 Pfa. Abendkaſſe erhöht.

Saalschlossbrauerei.
Schönstes Gartenlokal im Saalethale.

Jeden Mittwoch und Sonntag
Gr. Elſte Goncert

des Philharmonischen Orchesters.,
Von I2 bis 2 Uhr Diners à 50 Mk. werden sofort servirt.

Hochachtungsvoll F. Winkler.

W urgnäl
großes angtomiſches Muſeum,

vom 10. bis 14. September täglich geöffnet.
Ren! Die Blinddarmentzündung vor Reu!

und nach der Operation.
Frauen und Kinderkrankheiten, die Folgen des
allzuſtarken Schnürens an einer jungen Dame.

V Freftag mm r Cü r Damen. Erklärung durch
Frau Burghold. Der Eintritt in das Muſeum iſt nur
erwachſenen Perſonen geſtattet. Entree 30 Pfg.

Es ladet ergebenſt ein W. Burghold.

ne Vewinar lür Ländergärtueriunen ete.

13 Lehrkrüfte. Alle Schulfächer. Fremde Sprachen. Hygiene
(v. prakt. Arzt). Handarb. Schneidern. Umgangslehre.
Seminarschule (prakt. Ausbild. im Unterrichten). Kindergarten.
Kurse 1- u. 1 jühr. Sehulgeld vierteljährlich 45 Mk.
Prüfung unt. Vorsitz des Kgl. Kreisschulinsp. Ewpfehlung i. Stellen
Gehalt für Kindergüärtnerinnen II. Kl. 180--300 Mk., I. I. 300 bis
500 Mk. jährl. bei freier Station. Für Auswüärtige Pension. Prospekt.
Halle, Harz 13. Direktion Laegel, Gymnasiallehrer. (989

3 Königſtraße 9, part.Töchter-Peunſtonat Lehmann, Sie e i
Töchter eine ſorgfältige und liebevolle Erziehung anſtreben, finden

ſolche in unſerem ſeit 24 Jahren beſtehenden Penſionate. (2304

Werkmeiſter- und Monteurſchule in Halle a. S.
Tagesklaſſe für kunſtgewerbliches Zeichnen und dekoratives

Malen (Abtheilungen der ſtädtiſchen Handwerkerſchule).
Beginn des Winterhalbjahres am 13. Oktober, Schulgeld

30 Mk. halbjährlich. Lehrplan koſtenlos durch die

A2 Direktion der Handwerkerſchule.
Löwigstäctivche Höhere Privat-Rädehenvehule

Halle, Königstr. 81, part. u. I.
Vorsteherin: Luise Staabs.,.1141)

zZür die Jnſergte verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilagt.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 9. September.

Geſchloſſene Stadtverordneten Sitzung. Jn der geſtrigen
geſhoſſenen Stadtverordneten-Sitzung wurde die Anſtellung des Bureau
Aſſiſtenten Reinhold Steinborn definitiv beſchloſſen. Als Vor
ſitzenden für den 1. Armenbezirk wählte die Verſammlung den Tiſchler
meiſter Franz Reuter, Kl. Steinſtraße Nr. 6. Die Wahl eines
Armenpflegers für den 11. Armenbezirk fiel auf Herrn Bäckermeiſter
Walter Starck, Saalberg Nr. 1.

Herbſtmorgen. Wer heute in den erſten Morgenſtunden durch
unſere Anlagen oder auch durch die weniger anmuthsvollen Straßen
der Stadt ging, wird mit gerechter Verwunderung bemerkt haben, daß
die Natur eine ſeltſam anheimelnde Herbſtſtimmung athmete es war
heute ein Herbſtmorgen, der erſte in dieſem Jahre, der, ſo wunderbar
entzückend er auf das Gemüth des Spaziergängers wirkte, doch zugleich
bei manchem eigenthümlich wehmüthige Gedanken über die Vergänglich-
keit des Jrdiſchen, das Kommen und Gehen, das Werden und Sterben
erweckte. Jn erſtrahlendem Glanze brachen ſich die Sonnen-
ſtrahlen durch die ſchweren Herbſtnebel ſiegreich Bahn,
die unzähligen Thautröpfchen an Halm und Blatt in
tauſenderlei Farben, koſtbaren Diamanten gleich, leuchten laſſend. „Es
herbſtelt“, ſingt der peſſimiſtiſch angehauchte Dichter von ſolcher
Märchenſtimmung und zieht ſich fröſtelnd den Rock enger an den Hals,
„es herbſtelt“, dann läßt der Dichtersmann Gedankenſtriche folgen, eine
Unzahl und das erſte Herbſtpoem iſt fertig, voll Anmuth und
Zierlichkeit, voll Kürze und Würze, ein Produkt, in welchem die ganze
Seele, das ganze tiefinnerſte Empfinden eines „Herbſtmorgen-
ſtimmungsdichters“ ausgedrückt iſt. Auf den Redaktionstiſch kommt
das „Werkchen“ dann geflogen, und auf dem Redaktionstiſch ruht es,
bis es nicht mehr „herbſtelt“. Der Herbſt in der Natur erinnert uns an
die reifen Früchte des Baumes und des Feldes, und wir ſchätzen
uns glücklich, wenn wir die Ernte als „gut ausgefallen“ bezeichnen
können. Das iſt aber in dieſem Jahr leider nicht der Fall. Der
Landmann und der Obſtbauer klagen über ein wenig erfreuliches Er
gebniß ihres Anbaues, deſſen Wachsthum ſehr unter der Ungunſt des
naſſen Sommers zu leiden hatte. Hoffen wir, daß der Herbſt wenigſtens
einigermaßen wieder gut zu machen ſucht, was der Sommer hat zu
Waſſer werden laſſen.

Vom Kram- und Viehmarkt. Auf dem heutigen Viehmarkt
waren 1300 Korbſchweine, 566 Läuferſchweine und
665 Pferde zum Verkauf angetrieben. Dies ſind relativ hohe
Zahlen. Das herrliche Wetter begünſtigt auch den dritten Tag unſeres
Herbſtmarktes, und ſo iſt es leicht erklärlich, daß das Handeln und
Feilſchen auf dem Viehmarkt heute Vormittag äußerſt rege war. Aller-
dings ließ der Verkauf von Pferden zu wünſchen übrig, da bekanntlich die
meiſten Geſchäfte in den Gehöften der Pferdehändler abgeſchloſſen werden.
Jn Bezug auf die Menge der Schauſtellungen und der Verkaufsſtände
iſt der Krammarkt wohl der ſtärkſte aller Märkte geweſen. Um Alles
unterzubringen, mußten die Buden enger zuſammengeſtellt werden, und
ein größeres Terrain als ſonſt wurde beanſprucht. Der nächſte Früh
jahrsKram und Viehmarkt wird auf dem neuen Platze oberhalb der
Deſſauerſtraße abgehalten werden. Dieſer liegt inſofern günſtiger,
als er von verſchiedenen Seiten erreicht werden kann, während ſich der
Verkehr auf dem Roßplatz hauptſächlich nur von einer Seite aus entwickelt.
An Allen hat es auf dem diesjährigen Herbſtmarkte nicht gefehlt, ſelbſt
nicht an Gelegenheitsdiebſtählen. Es liegen uns
Nachrichten über mehrere kleine und größere Diebſtähle und verwegene
Jongleurkunſtſtückchen vor. Bei dem Drängen und Treiben, welches
die Tage über herrſchte, gab es für die „Herren von Nimm“ verhält
nißmäßig leichte „Arbeit“, und die Ernte, welche am Feierabend in
einem lauſchigen Eckchen einer Reviſion unterzogen wird mag bei
manchem recht reichlich ausgefallen ſein wenn er nicht ſchon
vorher hereingefallen iſt und unliebſame Bekanntſchaft
mit den freundlichen Hütern der öffentlichen Ordnung
gemacht hat. Ein grober Unfug iſt immer noch bei den
Krammarktsbummlern beliebt, wir meinen das Werfen mit
Konfetti und Papierſchlangen, die Attacken mit einem
kleinen Federſtaubwiſcher auf die Geſichter Vorübergehender und das
fürchterliche Getute und häßliche Geblaſe, mit welchem Klein und Groß
die Rummelbummelfreude nicht nur auf dem Roßplatz, ſondern zu jeder
Tages- und Nachtzeit in den Straßen der Stadt zum
Ausdruck zu bringen ſuchen. Der Verkauf von Konfetti auf dem
Platze iſt polizeilich verboten worden warum aber unterſagt man
nicht auch dieſes lächerliche Blaſen, Pfeifen und Tuten Als eine
Wohlthat dürfte es bei der Bürgerſchaft allgemein empfunden werden,
wenn ein ſolches Verbot wenigſtens für die Radaugeſellen in den
Straßen der Stadt mit allem Nachdruck verfolgt würde.

Die Suggeſtionsvorſtellung, welche morgen Abend Herr
Mielke im „Wintergarten“ geben wird, dürfte ſich auch in
Halle eines regen Zuſpruchs erfreuen. Herrn Mielke geht ein guter
Ruf voraus er verfügt über auszeichnende Beſprechungen hervor
ragender Zeitungen. Vermuthlich wird die Soirée nicht nur manches
Jntereſſante, ſondern viel Lehrreiches bieten. Nach einem Vortrag über
das noch etwas dunkle Gebiet der Wachſuggeſtion folgen Experimente
an geeigneten Perſönlichkeiten aus der Mitte der Verſammlung.

Von der ſächſiſchen Schweiz dem Elbſandſteingebirge mit
ſeinen unvergleichlichen Naturſchönheiten bietet das Original
Weltpanorama in der Gr. Ulrichſtraße Nr. 6 eine Serie von 50
reizenden Anſichten in der laufenden Woche.

Auszeichnung. Herr A. Pieperhoff, Jnhaber der Firma
Höpfner u. Pieperhoff, Poſtſtraße 19, deſſen Arbeiten vor Kurzem in
Düſſeldorf prämiirt wurden, erhielt auf der Jnternationalen photo-
graphiſchen Ausſtellung in Amſterdam, welche der Nederlandſche Phot.
Bond veranſtaltete, die ſilberne Medaille für Pigment-Porträts.

Einziehung des Jagdſcheins. Das Oberverwaltungsgericht hat
entſchieden, daß die Einziehung des Jagdſcheins auf Grund der
88 6 und 8 des Jagdſcheingeſetzes erfolgen darf, wenn aus der
Handlungsweiſe des Jnhabers, die aus einer einzigen Handlung
gefolgert werden kann, der Schluß gezogen werden muß, daß es ihm
an der für den Gebrauch des Schießgewehrs erforderlichen Vor
ſicht fehlt.

Auf dem ſtädtiſchen Viehhofe findet am Sonnabend, den
13., d. M. ein Markt für Magerſchweine und Ferkel ſtatt.

Der Verein der Gaſtwirthe von Halle und Umgegend nahm
in ſeiner im „Hotel zur goldenen Kugel“ abgehaltenen Monatsver-
ſammlung von der Anmeldung neuer Mitglieder Kenntniß. Kollege
Herrmann erſtattete Bericht über das 25. Stiftungsfeſt des Vereins,
das nach jeder Richtung hin befriedigend verlaufen iſt. Der v
Kollege Käppel, machte Mittheilung über die neubegründete Unter
ſtützungskaſſe für unverſchuldet in Noth gerathene Gaſtwirthe. Gerade
im Gaſtwirthsgewerbe ſind Fälle nicht ſelten, in welchen durch ſchlechten
Geſchäftsgang, Krankheit, Verluſte u. ſ. w. Noth und Sorgen Einkehr
halten, und iſt es ein ſchönes Beſtreben, aus einem beſtehenden Fonds
der äußerſten Bedrängniß abzuhelfen.

Der konſervative Verein hält morgen Abend im „Goldenen
Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab bei welcher
politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Ausflug. Zur Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten unſerer
Saaleſtadt unternahmen heute die Volksſchüler aus Edersleben
(Helme) unter Führung ihrer Lehrer einen Ausflug in unſere Stadt
und deren nähere Umgebung.

Verunglückt. Jn der Maſchinenfabrik von A. L. G. Dehne
hier verunglückte der Former Schneidewind von hier dadurch, daß
ihm eine mehrere Centner ſchwere Eiſenplatte auf den Fuß fiel. Es
wurde ihm eine Zehe vollſtändig abgequetſcht.

Beilage zu Nr. 423 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für

10. September 1902.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Unfall. Geſtern Nachmittag 3 Uhr fiel der Geſchirrführer

Otto Lohmann, in Stellung bei Dehoff, Pfännerhöhe Nr. 70, von den
von ihm geführten Abfuhrwagen hierbei zog er ſich einige Ver
letzungen im Geſicht zu.

Unwillkommener Beſuch. Einem in der Leipzigerſtraße
wohnenden Gaſtwirthe ſtatteten Diebe vor einigen Tagen einen nächt
lichen Beſuch ab und reduzirten ſeinen Weinvorrath um 25 Flaſchen
(Hochheimer und Pontet Canet).

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00 3,00 Mk. pro St. 1,00-2,25 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25—-30 Pfg. auben, pro St. 30--40 Pfg.
de pro Ctr. 5 Mk. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.

wiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00-—6,00 Mk.
lumenkohl, 1 St. 10-30 Pfg.

Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg.Weißkraut, 1 St. 5--10 f
Mohrrüben, pr. Modl. 10--15 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 10 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 3--5 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg.
Gurken, 1 Modl. 40--70 Pfg.
Schoten, 1 Liter 15--20 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--50 Pfg.

ühner, pro St. 2,00 Mk.

Rebhühner, 1 St. 1,00 Mk.
Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Butter, pro St. 60--70 Pfg.
Käſe, 2 St. 10-—20 Pfg.
Eier, pro Mdl. 105--110 Pfg.
Schweinefleiſch, pr. Pfd. 80-90 Pfg.
Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Rindfleiſch, pr. Pfd. 70--90 Pfg.
Kalbfleiſch, pr. Pfd. 70--80 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Nach dem neuen Pachtvertrage iſt die Direktion des Stadttheaters ver
pflichtet, im Laufe der Spielzeit zehn Volksvorſtellungen zu
veranſtalten. Um dieſe Neuerung einzuführen und zu erproben, ſoll am
kommenden Sonntag Nachmittag die erſte dieſer Veranſtaltungen ſtatt

finden. Dazu iſt Friedrich von Schillers bürgerliches Trauerſpiel
„Kabale und Liebe“ gewählt. Die Preiſe ſind für alle Plätze
des I. Ranges 60 Pfg., des Parkets und Parterre 40 Pfg., des
II. Ranges, III. Ranges und der Gallerie 20 Pfg. Der Andrang
zur Kaſſe dürfte ein großer werden. Um denjenigen Kreiſen der Be
völkerung den Beſuch zu ermöglichen für die jene Vorſtellungen
insbeſondere beſtimmt ſind, erklärt ſich die Direktion bereit, Karten in
beliebiger Anzahl an Arbeitervereine, Konſumvereine, Werkvorſteher c.
abzugeben. Die Karten ſind bis längſtens Freitag den 12. d. Mts.
an der Kaſſe zu erheben. Was dann an Billets bleibt, ſoll zum Ver
kauf an die Tageskaſſe gelangen. Die Abonnementsliſte iſt nun ge
ſchloſſen die Karten liegen im Bankhaus Steckner am Markt zur
Abnahme bis Freitag Abend bereit. Die Eröffnungs Vorſtellung findet
am Sonnabend ſtatt dieſelbe bringt Leſſings Meiſterwerk „Minn a
von Barnhelm“. Am Sonntag Abend folgt das Luſtſpiel
„WohlthätigeFrauen“, am Montag Première: „Tyrannei
der Thränen“.

Vom „Neuen Theater“. Es wird uns geſchrieben: Das
„Neue Theater“ iſt fertig. Bald werden ſich die Pforten dieſes
Muſentempels nun dem großen Publikum öffnen, denn der Neubau,
welcher heute durch die beiden Firmen Kunſtſalon Aßmann und
Baugeſchäft Hermann Pfeiffer dem Herrn Direktor Mauthner
übergeben worden iſt, bedarf nur noch einiger Ausſtattungsſtücke
auf der Bühne, welches Sache der Direktion iſt und nur eine kurze
Spanne Zeit erfordern wird. Es ſſt hierbei wohl angebracht, noch
einmal einen Rückblick auf die Entwickelung des „Neuen Theaters“
zu thun hinſichtlich ſeines ſchaffensfreudigen Unternehmers und
hinſichtlich der Entwickelung ſeines Baues. Der Direktor erfreut
ſchon ſeit Jahren durch ſein wohlgelungenes und gut organiſirtes
Spiel unſer kunſtſinniges Publikum, und diente ihm hierzu das
bekannte Thaliatheater in der Geiſtſtraße, welches jetzt zu einem
Geſellſchaftsſaale eingerichtet worden iſt. Es fehlt ihm nicht an
Sympathie im Publikum, und wird ihm der weiter erhoffte Erfolg
auch nicht ausbleiben. Das jetzt eingerichtete „Neue Theater
führt dieſen Namen zwar ſchon ſeit mehr als 30 Jahren, es iſt aber
jetzt ein wirkliches „Neues Theater“ geworden. Die frühere Ein-
richtung dürfte noch allen Hallenſern im Gedächtniß ſein. Von der
früheren Anlage rührt noch das Bühnenhaus her, ebenſo wurde für
den Zuſchauerraum der vorhandene Konzertſaal verwandt. Jn
letzteren ſind Ränge amphitheatraliſch hineingebaut und
im Parterre iſt ein Wandelgang angelegt worden. Die Aus-
ſchmückung des Zuſchauerraumes ſowie die geſammte Einrichtung
iſt durch den Kunſtſalon Aßmann projektirt und in moderner Auf
faſſung in durchaus gelungener Weiſe zur Ausführung gebracht.
Neu angebaut ſind die Foyers, die feuerfeſt angelegten Zugänge und
Treppen, ſowie die ſämmtlichen Garderobe- und Requiſitenräume.
Der Umbau begann im Februar dieſes Jahres, und lag die Aus-
führung in den Händen des Herrn Maurermeiſters Hermann
Pfeiffer hier, der den Bau, deſſen Beendigung ſchon für den Monat
Auguſt geplant war, in ſchnellſter Weiſe zur Ausführung brachte.
Es war eine Luſt, zu ſehen, wie die durch ein großes Aufgebot
von Arbeitskräften geförderten und wohl disponirten Arbeiten ſich
harmoniſch zuſammenfügten, und ſchon ſtand man nahe vor Be-
endigung des Baues, als im Juni durch einen bei den Bauarbeiten
entſtandenen Dachſtuhlbrand eine erhebliche Störung eintrat.
Nun galt es doppelt fleißig nachzuholen, um das Theater noch zur
diesjährigen Spielſaiſon rechtzeitig fertig zu ſtellen. Tag und Nacht
wurde mit größter Anſtrengung gearbeitet, und der rührigen Bau
firma iſt es gelungen, ohne jedwede Verzögerung das Werk recht-
zeitig zu vollenden. Dem Kunſtſalon Aßmann fällt das Verdienſt
zu, ebenfalls die erſt ſpäter möglich gewordenen Jnneneinrichtungen
und Dekorationen rechtzeitig zur Ausführung gebracht zu haben.
Das Theater beſteht aus folgenden Räumen: Bühne nebſt Künſtler-
garderoben und Zuſchauerhaus mit zwei Fohers im Parterre und
erſte Etage, nebſt den nöthigen Garderoben und Zugängen. Für
Nothausgänge iſt in ſo reichlichem Maße geſorgt, daß die diesbezüg-
lichen polizeilichen Anforderungen weit übertroffen ſind. Treppen
und Ausgänge ſind auf das Bequemſte und Pratktiſchſte angelegt
worden. Auf der Bühne befindet ſich ein öffentlicher Feuermelder,
im Zuſchauerhauſe und Anbauten ſind noch weitere fünf Stück
kleinere Feuermelder für das Publikum untergebracht. Desgleichen
iſt für eine hinreichende Anzahl von Feuerlöſchhydranten geſorgt.
Diesbezügliche Aufſchriften machen dieſe Einrichtungen alle kennt-
lich. Das Zuſchauerhaus, die Foyers, die Vorräume und auch die
Bühne werden elektriſch beleuchtet, und iſt dieſe Anlage von der
Firma Franz Berger, An der Univerſität, ausgeführt worden. Die
nebenbei angelegte Gasbeleuchtungs-Einrichtung, ſowie die Waſſer
anlagen wurden von der Firma Ed. Eder inſtallirt. Die Be
heizung ſämmtlicher Räume erfolgt durch eine Niederdruck-Dampf-
heizung, welche von der Firma Günter, Jnhaber Th. Eberth,
geliefert wurde. Die Malerarbeiten in den Zuſchauerräumen führte
Herr Wilh. Zander aus. Ferner waren noch an den Bauarbeiten
betheiligt: Die Schloſſermeiſter Fiſcher und Wernicke, Tiſchlermeiſter
Gießler, Glaſermeiſter Schirrmeiſter, Bedachungsfabrik Hoppe
u. Röhming, Malermeiſter Fr. Hohn, Kunſtglaſer R. Scheibe, Bild-
hauer C. Zander, Lapiditwerke H. Gruner und Dekorateur Geb-
hardt. Zu erwähnen iſt noch, daß das Theater für Rechnung der
Wilh. di Brauereien, A.G., Halle a. S., erbaut
worden, And hat ſich dieſe Firma das Verdienſt erworben, das
mit ſo manchen Opfern verbundene Unternehmen dem Halleſchen
Publikum vorzuführen. Durch die Unternehmer iſt darauf gehalten
worden, daß ſämmtliche Arbeiten mit Ausnahme des Geſtühls nur
an hieſige Gewerbetreibende und hieſige Arbeiter vergeben wurden,
was wohl beſonders hervorgehoben werden darf.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Elſter-Saale-Kanal (Leipzig-Halle). Der ſächſiſchen

und der preußiſchen Regierung iſt ein Entwurf zur Herbei-
führung eines Großſchifffahrtsweges Elſter und Saale
(Elbe) zugegangen. Der ſeit Langem geplante Schifffahrts-
weg ſoll mit zwei großen Hafenanlagen in Leipzig beginnen.
Die Koſten ſind auf 2714 Millionen Mark veranſchlagt, wo-
von auf Sachſen 15,3 und auf Preußen 12,2 Millionen ent-
fallen. (Wir haben Mitte Juli eine genaue Skizze nebſt
Erklärung des Projektes gebracht. D. R.)

Wettin, 8. Sept. (Ermittelt.) Das vor acht Tagen aus
der Saale gezogene Mädchen war die 18jährige Anna Müller aus
Groß-Ottersleben. Das Motiv iſt Schwermuth und Liebesgram geweſen.

Zörbig, 8. Sept. (Ueber zahlreiche Felddieb-
ſt ä h le) wird jetzt allgemein geklagt. Jn keinem der früheren
Jahre iſt dies ſo arg geweſen als jetzt. Jn der letzten Zeit ſind
neben den Getreidefeldern die Kartoffel- und Rübenäcker das Ziel
der Diebe, ſodaß die Landwirthe ſobald wie möglich daran gehen
werden, die Kartoffeln in Sicherheit zu bringen.

Delitzſch, 8. Sept. Ein Prozent. Verbrannt)
Jn vergangener Woche haben die Gläubiger des in Konkurs ge
rathenen früheren Beſitzers des Hotels „Zum goldenen Ring“, die
auf ihre Forderung entfallende Dividende in Höhe von 1 Prozent
ausgezahlt erhalten. Schwere Brandwunden erlitt vor einigen
Tagen die Gattin eines höheren Beamten hierſelbſt. Die Genannke
wuſch mit Benzin ihre Handſchuhe, wobei ſie mit denſelben einer
offenen Flamme zu nahe kam, ſodaß ſich das Benzin entzündete
und die Kleider der Dame in Flammen ſetzte. Sie trug dabei
erhebliche Verletzungen der Arme, Bruſt uſw. davon; glücklicher
weiſe war ärztliche Hilfe in wenigen Minuten zur Stelle.

Podelwitz, 8. Sept. (Ein ſchwerer Unglücks
fall) ereignete ſich Sonnabend auf dem hieſigen Rittergute. Da-
ſelbſt gerieth beim Dreſchen der 37 Jahre alte verheirathete
Maſchiniſt Albert Rudolph, wohnhaft in Markranſtädt, mit dem
rechten Beine in den Cylinder der Dreſchmaſchine, und es wurde dem
Bedauernswerthen das Bein am Oberſchenkel buchſtäblich abge-
trennt, ſodaß er bald darauf ſtarb. Er hinterläßt eine Frau und
vier Kinder.

Bitterfelb, 8. Sept. (Jugendſparkaſſe.) Der
hieſige Spar und Vorſchußverein, e. G. m. u. H., will am 1. Okt.
d. J. für unſere Stadt und Umgegend eine Jugendſparkaſſe unter
Haftung des ganzen Vereins eröffnen, wie ſolche bereits an vielen
anderen Orten unſeres deutſchen Vaterlandes nutzbringend be-
ſtehen und von reichem Segen begleitet ſind. Es ſoll auch den
Eltern Gelegenheit geboten werden, durch kleine Beiträge, welche
ſie vielleicht wöchentlich einzahlen, nach und nach für ihre Kinder
ein kleines Kapital, welches ſpäter für Konfirmation oder Aus-
ſteuer ſeine Verwendung finden kann, anzuſammeln.

Torgan, 8. Sept. (Ueberfall. Starker Regen.,
Eines Vergehens, das für ſie von böſen Folgen begleitet ſein dürfte,
machten ſich in der letzten Nacht zwei junge Leute ſchuldig, die einem
Mützenmachergehilfen in der Schloßſtraße infolge früherer Ausein-
anderſetzungen auflauerten und ihn durch Stockhiebe am Kopfe erheblich
verletzten. Durch den andauernden Regen, der vom Sonnabend
Nachmittag bis geſtern Vormittag ununterbrochen aus ſchweren Wolken
ungeheuere Waſſermaſſen herniederſandte, wurden die Keller in vielen
Häuſern unter Waſſer geſetzt. Auch einige Straßentheile waren mehr
oder weniger überfluthet. Am meiſten haben die Baugruben der
KanaliſationsHausanſchlüſſe gelitten, in denen ſich das Waſſer an
ſammelte. Jn der Lorenzſtraße löſten die Waſſermaſſen die Erde an
einem Hauſe los und ſchwemmten ſie fort.

s Malitzſchkendorf (Kr. Schweinitz), 7. September. (Treue
Dienerin.) Heute erhielt die Wittwe Henriette Voche hierſelbſt,
welche in der hieſigen Gaſtwirthſchaft 54 Jahre ununterbrochen treu
gedient hat, von der Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen
durch Herrn Oekonomierath Schmidt aus Herzberg ein ſilbernes Kreuz
als Auszeichnung und ein Geldgeſchenk als Anerkennung ihrer Treue.
Die Frau iſt, trotz ihres Alters, noch ſo friſch und rüſtig, daß ſie noch
alle Arbeiten der Wirthſchaft ausführen kann.

Weißenfels, 8. September. (Steigerung der Fleiſch
a e.) Die Preiſe für Schweinefleiſch ſind auch hier geſtiegen, das

fund wird jetzt mit 80 Pfg. bezahlt.
Schönburg, 8. Sept. (Die vielbeſuchte Schönburg)

war bisher vom Forſtfiskus an den Naumburger Verſchönerungsverein
verpachtet, und von dieſem hatte ſie der Beſitzer der „Neuen Welt“ im
Kroppenthale in Bewirthſchaftung genommen. Die fünfjährige Pacht-
zeit geht in dieſem Jahre wieder zu Ende. Zu einer Erneuerung wird
es wahrſcheinlich nicht wieder kommen, da der Fiskus im neuen Pacht
vertrage die Uebernahme ſämmtlicher Reparaturarbeiten an dem alten
Gemäuer durch den Pächter fordert, was dieſer für undurchführbar
erklärt. Es wäre ein Verluſt für alle Naturfreunde, wenn die herrlich
gelegene Schönburg der Oeffentlichkeit nicht mehr zugänglich bleiben ſollte.Eisleben, 8. Sept. (Der Mansfelder ſe werkſchaft
iſt vom Oberbergamt Halle auf Grund ihrer Muthungen das Berg-
werkseigenthum in zwei weiteren Feldern von 4 369 380 qm Flächen-
inhalt zur Gewinnung des in den Feldern vorkommenden Steinſalzes
nebſt den mit dieſem auf derſelben Lagerſtätte gebetteten Salzen ver
liehen. Die Felder ſind belegen in den Gemarkungen Unterrißdorf,
Oberrißdorf, Polleben, Eisleben und Volkftſtedt.

Blankenburg a. H., 8. September. (18. Hauptver-
ſammlung des Harzklubs.) Schluß. Zur Freude aller
Theilnehmer und der feſtgebenden Bürgerſchaft ſtrahlte am Sonntag
Nachmittag die Sonne. Nach Schluß der 18. Hauptverſammlung ver
einigten ſich 250 Damen und Herren im prächtig geſchmückten Feſtſaale
des „Fürſtenhofes“ zu dem Feſtmahle, das den befriedigendſten, fröhlich-
ſten Verlauf nahm. Heute fand als Schluß der diesjährigen Haupt
verſammlung bei günſtigem Wetter von hier aus unter Betheiligung
von etwa 300 Perſonen mittels Sonderzuges ein Ausflug nach
ſegte zur Beſichtigung der ausgegrabenen Königsburg „Bodfeld“

att.
Erfurt, 8. Sept. (Schamloſes Treiben.) Neuerdings

treibt wieder einer jener wüſten Geſellen, die es auf kleinere Mädchen
abgeſehen haben, in dem Glacis des Steigerviertels ſein Unweſen. So
verſuchte am Mittwoch voriger Woche ein Mann von etwa 25 bis
30 Jahren, ein 11jähriges Mädchen durch Verſprechungen an ſich zu
locken und zeigte ſich dabei in ſchamloſer Weiſe. Sein Vorhaben miß-
lang indeß durch raſches Ausweichen des Kindes. Gleiche Verſuche ſoll
er auch an den vorhergegangenen Tagen bei anderen Kindern unter
nommen haben.

Halberſtadt, 8. Sept. (Von einem beklagens-
werthen Mißgeſchich) iſt unſer Jnfanterie-Regiment betroffen
worden. Wie die „Halberſt. Ztg.“ hört, hat es am erſten Manövertage,
wo bekanntlich eine in dieſem Sommer ganz angewöhnliche Hitze
herrſchte, zwei Reſerviſten durch Hitzſchlag verloren, während 8 andere
ebenfalls vom Hitzſchlage getroffene Mannſchaften noch gerettet und in
das hieſige Garniſonlazareth zurückgebracht werden konnten. Unter den
Todten befindet ſich auch, ein geborener Halberſtädter der Schneider
Hermann Grothe.

Bad Elmen, 7. Sept. (Feuerwerk und Beleuchtung
der Anlagen.) Das aus Anlaß des Städtetages geplante große
Feuerwerk im Badeparke und die Beleuchtung der Anlagen fand geſtern
Abend nach zweimaliger Verregnung wirklich ſtatt. Tauſende
von Flammen ließen die Anlagen in feenhaftem Glanze erſtrahlen.
Der Beſuch war ſtark, aber des unſicheren Wetters wegen doch nicht ſo
maſſenhaft wie ſonſt. Und richtig ſetzte auch gleich nach Schluß des
Feſtabends der Regen wieder ein.

Kroppenſtedt, 6. Sept. (Feuer.) Zwei Scheunen und fünf
Stallgebäude ſind auf den Grundſtücken des Landwirths und Zimmer-
manns Lange 'und des Landwirths Elzner niedergebrannt. Außer
dem Scheuneninhalt und ſonſtigem Mobiliar ſind einige Stücke Vieh
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mitverbrannt. Der Schaden iſt nur theilweiſe durch Verſicherung
n Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes verlautet bisher
nichts.

Stendal, 8. Sept. (Vom Blitz getödtet) wurde am
Donnerstag Nachmittag der in Hohengöhren bedienſtete 18jährige
Knecht Müller. Er war auf der Wieſe mit Mähen beſchäftigt. Man
fand den Vermißten todt auf der Erde liegend vor, die Senſe noch feſt
umklammert haltend.

Deſſau, 8. Sept. (Ein größerer Brand) hat heute
Vormittag im benachbarten Dorfe Jonitz gewüthet. Er kam in der
neunten Stunde auf dem mitten im Dorfe liegenden Gehöfte des Land
wirths Meißner aus und legte eine große, mit Heu gefüllte Scheune
und ein angrenzendes Leutewohnhaus vollſtändig in Aſche. Beide
Gebäude waren alt und wurden bis auf den Grund zerſtört. Ueber
die Entſtehung des Feuers iſt Sicheres noch nicht ermittelt.

Weimar, 7. Sept. (Ort sver zeichniß.) Jm Verlage
von Hermann Böhlaus Nachfolger in Weimar iſt ſoeben erſchienen
Ortsverzeichniß für die Thüringiſchen Staaten, in alphabetiſcher Reihen
folge, nebſt Angabe der Einwohnerzahl, der Amtsgerichtsbezirke und der
Poſtbeſtellorte geordnet und nach amtlichem Material bearbeitet von
Hugo Henne 97 Seiten, Preis kartonirt 2 Mark. Das beſonders
für Behörden und Bureaus ſehr nützliche Buch iſt unter Berückſichtigung
der Ergebniſſe der letzten Volkszählung herausgegeben und dürfte einemſich fühlbar gemachten Bedürfniß abhelfen, da ähnliche Unternehmungen

bereits veraltet ſind. Das Buch iſt durch alle Buchhandlungen zu be
ziehen.

W. Lauſcha, 8. Sept. (FJur Mordthat.) Der als Mörder
der 16jährigen Ella Petrowsky (nicht Brodowsky) ermittelte und ver
haftete Zimmergeſelle Chriſtian Voigt aus Tettau ſcheint geiſtes
krank zu ſein. Er war bereits vor kurzer Zeit wegen Sittlichkeits
vergehens in Haft geweſen, im Jrrenhauſe in Hildburghauſen und ſpäter
in Bayreuth untergebracht. Aus letzterer Anſtalt entwich er und blieb,
wie die „Lauſchaer Ztg.“ meldet auf Betreiben ſeines Heimathsortes
Tettau auf freiem Fuße. Voigt iſt 24 Jahre alt, verheirathet und
Vater von drei Kindern. Heute fand in Lauſcha und Steinach
die gerichtliche Unterſuchung ſtatt, welche ſich nicht nur
allein auf die Ermordung der Ella Petrowsky erſtreckte,
ſondern auch den Zweck verfolgte, feſtzuſtellen, ob der verhaftete Voigt
auch anderer Sittlichkeitsverbrechen bezw. der Verſuche von ſolchen
ſchuldig iſt. Die weitere Unterſuchung wird von Meiningen aus
erfolgen. Voigt ſoll demnächſt zur Beobachtung ſeines c
einer Jrrenanſtalt, wahrſcheinlich der pſychiatriſchen Klinik des Profeſſors
Binswanger in Jena zugeführt werden. Der Mörder litt früher an
epileptiſchen Krämpfen und mußte deshalb aus dem Heere entlaſſen
werden, ſo daß es möglich iſt, daß er die verbrecheriſche That in einem
epileptiſchen Dämmerzuſtande begangen hat. Andererſeits iſt es auch
nicht ausgeſchloſſen, daß man es mit einem ganz geriebenen Simulanten
zu thun hat. Voigt leugnet hartnäckig.

Pl. Camburg, 8. Septbr. (Beim Obſtpflücken den Tod
geholt) hat ſich der Glaſermeiſter Guſtav Franke. Er fiel vor
einigen Tagen im Garten von der Leiter. Die dabei erlittene ſtarke
Verletzung brachte ihm den Tod.

Greiz, 8. Sept. (Andere Stimmung.) Jn Greiz
wehten aus Anlaß des Sedanfeſtes zum erſten Male von den Fenſtern
des unteren Schloſſes drei Fahnen, blauweiß, ſchwarzrothgold und
ſchwarzweiß-roth.

Zeulenroda, 8. Sept. (Ein et Ver
fahren,) die Wahl eines zweiten Bürgermeiſters einzuleiten
hat der hieſige „Anzeiger“ eingeſchlagen, er druckt die Bewerbungs
ſchreiben der vier Kandidaten ab. Es ſind dies 1. der zweite
Bürgermeiſter a. D. Streit, 2. der Jnhaber eines Hut- und
Filzwaarengeſchäftes „mit nachweislich ſpezieller Buchführung“,
Paulus Fiedler, der ſich „mit der mit der Bürger
meiſterſtelle verbundenen ſpeziell angeführten Geſchäftsordnung
eonform“ erklärt, 3. der Kaufmann William Neubarth, den der
Umſtand, daß er aus ſeiner im Jahre 1886 eingegangenen Ehe kinder
los geblieben iſt, zur Aufgabe ſeines Geſchäfts ſo wie ſo beſtimmen
dürfte, und 4. der Kaſſirer des hieſigen Vorſchußvereins, Franz Sturm,
der glaubt, daß „infolge Abgabe der zur Zeit innehabenden Kaſſirer
ſtelle beim hieſigen Vorſchußverein ihm die nöthige Zeit zur Uebernahme
des Amtes werde frei“ werden.

Lobenſtein, 6. Sept. (Eigenartiger Unfall.) Das
dreivierteljährige Kind des Schieferdeckers Keſſel im benachbarten Saal-
dorf ſteckte in Abweſenheit der Eltern das Köpfchen durch die Stege der
Wiege und konnte dasſelbe nicht mehr zurückziehen. Das Kind iſt
infolgedeſſen erſtickt.

W. Meiningen, 8. Sept. (Reiſe von Handwerkern
zur Düſſeldorfer Ausſtellung.) Nach dem Vorgang im
Herzogthum Gotha ſollen jetzt auch im Herzogthum Meiningen einige
ſelbſtändige Handwerker, und zwar aus jedem der Kreiſe Meiningen,
Hildburghauſen, Sonneberg und Saalfeld je einer, nach Düſſeldorf ent
ſandt werden, wozu die Handwerkskammer einen ReiſekoſtenZuſchuß
von je 50 Mk. gewährt. Die Handwerker müſſen ſich verpflichten, über
das auf der Ausſtellung in Düſſeldorf Geſehene in einem oder
mehreren Vorträgen zu berichten, etwa hierbei entſtehende Reiſekoſten
wird die Handwerkskammer vergüten.

W. Coburg, 9. Septbr. [Telegramm.] (Mit dem Revolver
die eigene Mutter verletzt) hat der Seminariſt Fiſcher hier.
Beim Ausräumen der Wohnung des verſtorbenen Gymnaſiallehrers
fand geſtern Abend der Seminariſt, welcher ſeiner Mutter behilflich
war, einen Revolver. Als der junge Mann in der Annahme, der
Revolver ſei nicht geladen, mit der Waffe hantirte, entlud ſich dieſe.
Das Geſchoß drang der in der Nähe ſtehenden Mutter in den Hinter
kopf, ſodaß ſie ſofort bewußtlos zuſammenbrach. An ihrem Aufkommen
wird gezweifelt.

Vermiſchtes.
Briefe über 250 Gramm. Die Beförderung von Briefen

durch die Poſt beſchränkt ſich bekanntlich auf Gegenſtände bis zum
Gewicht von 250 Gramm. Briefe von größerem Gewicht werden
nicht dem Empfänger, ſondern dem Abſender zugeſtellt. Jn
der Handhabung dieſer Beſtimmungen hat das Reichspoſtamt
dankenswerthe Erleichterungen zugelaſſen. Die neue Beſtimmung
lautet: Briefe mit werthvollem oder für die Korreſpondenten augen
ſcheinlich wichtigem Jnhalt, die von der Poſtbeförderung haben aus
geſchloſſen werden müſſen, weil ſie mehr als 250 Gramm wogen,
und deren Abſender der Ausſchuß nicht ermitteln kann, ſind der
Beſtimmungsanſtalt mit dem Erſuchen zu überſenden, ſie aus
wahms weiſe dem Empfänger zuzuſtellen, wenn dieſer bereit
iſt, den Unterſchiedsbetrag zwiſchen dem Werthe der ver-
wendeten Freimarken und dem Packetporto nebſt Beſtellgeld
oder bei unfrankirten Sendungen die volle Gebühr für Packete zu
entrichten. Die nacherhobenen Beträge würde die Poſtanſtalt in zu
entwerthenden Freimarken auf dem zurückgehenden Anſchreiben
zu verrechnen haben. Verweigert der Empfänger die Annahme,
ſo iſt er nach dem Namen oder nach einer ſonſtigen näheren Be
zeichnung des Abſenders zu befragen.

Zu dem Unglücksfall bei einer LuftſchifferAbtheilung, über den
wir in der vorigen Nummer der „Hall. Ztg.“ berichteten, wird ergänzend
gemeldet, daß es ſich um die Luftſchiffer Abtheilung der im Manöver
bei Tivoli befindlichen italieniſchen Diviſion von Rom handelt. Es
platzten drei Cylinder, welche die Verbindung der Reſervoire mit dem
de herſtellen 14 Soldaten wurden verwundet, unter ihnen drei

wer.
Tribüneneinſturz in einem Cirkus. Durch den Einſturz eines

Theiles der Zuſchauertribünen wurde in Eberswalde, wie von
dort gemeldet wird, die Vorſtellung einer reiſenden Cirkus- Geſellſchaft
jäh unterbrochen. Unter der Laſt der Menſchen brach die Tribüne des
dritten Platzes in einer Ausdehnung von 30 Metern plötzlich zuſammen,
und die Zuſchauer fielen einer über den anderen herab. Zum Glück
erfolgte der Sturz aus geringer Höhe und der Boden war weich, ſo
daß es ohne ſchlimme Verletzungen abging. Etwa 30 Perſonen aber
erlitten Hautabſchürfungen. Weiteres Unheil wurde durch das be
ſonnene Einſchreiten der Polizei und des CirkusPerſonals verhütet.

Abſturz am Aachenſee. Die ſeit drei Wochen vermißte Ruſſin
Eliſe Diblpow wurde Montag früh fünfzehn Minuten oberhalb des

zwei Schüſſe, die den Grazer todt niederſtreckten. Balten blieb un

man ihm zuſchreibe.

der 3. Kompagnie des 118. Jnfanterie- Regiments überfahren.

Hotels Seehof am Aachenſee aufgefunden. Die Leiche war entkleidet,
doch lagen die Kleider und das übrige Eigenthum der Todten daneben,
ein Arm und beide Beine ſcheinen gebrochen zu ſein.

Die vulkaniſchen Ausbrüche auf den Antillen. Aus
St. Vincent wird gemeldet, der Fluß Rebaca zeigt noch immer
einen brennenden Strom von vier bis fünf Meter Breite. Ungeheuere
Brandwolken lagern über der Jnſel. Das Feſtland hat durch die
LavaErgüſſe bedeutend an Umfang zugenommen. Der Souffrière
hat ſich deutlich geſenkt. Das Ausſehen des Kraters iſt völlig
verändert. Jn der Nacht zum 4. d. Mts. iſt ein ſchweres Gewitter,
begleitet von ſtarkem unterirdiſchen Getöſe, niedergegangen. Der
Kommandant der franzöſiſchen atlantiſchen Marinediviſion läßt bekannt
machen, daß die Jnſel Bermuya, welche im Süden des Golfes
von Mexiko liegt, völlig verſchwunden iſt. Der Kommandar..
räth den Schiffen große Vorſicht an, da immer noch vulkaniſche Aus
brüche ſtattfinden.

Durch einen Cyklon zerſtört. Das Blatt „Provoca“ berichtet
aus Buenos Aires vom 7. d. Mts. Die Stadt Bolivar. iſt durch
einen Eyklon völlig zerſtört worden. 14 Perſonen wurden
dabei getödtet, 50 verwundet.

Maſſenvergiftung. Die heutigen Londoner Morgenblätter berichten
über eine Maſſenvergiftung in Berby. Mehrere hundert Perſonen
ſind erkrankt, zwei davon ſind bereits geſtorben und viele ſchweben
noch in Lebensgefahr. Die Vergiftung erfolgte durch den Genuß
ſchlechten Bieres.

Zum Beſten unſerer Kolonien. Der Großherzog von
Mecklenburg Schwerin hat zur Anlage eines Gewächshauſcs
bei der Kolonialſchule bei Witzen hauſen 25 000 Mk. geſtiftet.

Ein Erdſtoß wird aus Sufalu (ſpan. Provinz Navarra gemeldet.
Der Fluß Jaon iſt bei Catayna aus den Ufern getreten. Aehnliche
Ueberſchwemmungen werden aus Guatalajure berichtet. Jn Eiudad
Real wurden heftige Erdſtöße, begleitet von heftigem unterirdiſchen
Donner, verſpürt.

Anarchiſtiſche Straßenkrawalle in Barcelona. Jn Ergänzung
unſerer bisherigen Meldung wird noch geſchrieben Anläßlich der
Feier des Tages, an welchem vor Jahresfriſt MeKinley dem
meuchleriſchen Schuſſe des Anarchiſten Czolgosz erlag, kam es, wie
ſchon gemeldet, am geſtrigen Montag in Barcelona zu
anarchiſtiſchen Straßenkrawallen, wobei es Todte und
Verwundete gegeben hat. Trotz der herrſchenden ſcharfen Kriegsgeſetze
wurde die Gendarmerie, welche einige Anarchiſten verhaftete, von den
Balkons und Dächern unter aufrühreriſchem Geſchrei angegriffen und
mußte ſchießen. Eine Perſon wurde getödtet, zahlreiche andere ver
wundet. Es wurden viele Verhaftungen vorgenommen. Mehrere Ver
haftete wurden vor das Kriegsgericht geſtellt.

Selbſtmord eines italieniſchen Politikers. Man meldet aus
Mailand: Der Führer der italieniſchen republikaniſchen Partei,
Zarmon, hat Selbſtmord begangen, indem er ſich von der
Galerie des Thurmes der UdineKirche herabſtürzte. Den Anlaß zum
Selbſtmord giebt er in einem Briefe an, in dem er ſagt, er nehme ſich
das Leben, weil er die Hoffnung verloren habe, jemals in Italien eine
Republik zu ſehen.

Ein rabiater Liebhaber. Man meldet der „Poſt“ aus Hannover:
Ein Kandidat der Philoſophie verſuchte in der Eilenriede ſeine Geliebte,
eine Kapitänsfrau aus Kiel, zu erſchießen, verfehlte aber ſein Ziel und
brachte ſich dann ſelbſt einen Schuß in den Kopf bei. Er wurde ſchwer
verletzt in das Krankenhaus gebracht.

Zum Unglück auf Martinique. Jn einer Rede, die der frühere
franzöſiſche Kolonialminiſter Decrais bei einem Feſtmahl in Bor-
deaux hielt, verwahrte er ſich gegen die Anſchuldigung, daß er den
Tod der auf Martinique Verunglückten verſchuldet habe, und ſagte,
er habe niemals an den Gouverneur jene Depeſche geſandt, die

Er ſei bereit, die Angelegenheit vor die
Volksvertretung zu bringen und die Verleumder zu vernichten.

Peſtverdächtiges Schiff. An Bord des von Kurrachee
(Hindoſtan) kommenden Bremer Hanſadampfers „Neiden-
fels“ iſt der „Magd. Ztg.“ zufolge ein Mann der Beſatzung
unter peſtverdächtigen Shmptomen erkrankt. Das
tff wurde für den Verkehr geſverrt und mit Hafenvolizeibeamten
elegt.

Spät entdeckter Mörder in Paris. Wegen Mordverſuchs wurde
in dem Pariſer Vorort Javel ein verwahrloſter Burſche, Frédeérit
Campard, verhaftet, der ausſagte, im Jahre 1900 durchs Loos
zur Ausführung eines der grauenhafteſten Morde, deren die Pariſer
Lokalchronik gedenkt, beſtimmt worden zu ſein. Es handelt ſich
um einen Mord in der Rue Platrières, wo ein bisher unbekannter
junger Mann mittels Hammerſchläge getödtet wurde. Der Kopf,
Rumpf und die Gliedmaßen wurden in ein Packet gethan, das Nachts
vor ein Hausthor gelegt wurde. Der Mord, infolgedeſſen ver
ſchiedene Verhaftungen vorgenommen wurden, ohne daß der
Schuldige ergriffen werden konnte erregte damals in Paris unge-
heure Aufregung.

Ueberfahren. Am Montag Abend wurde zwiſchen Höchſt und
Frankfurt a. M. vom DegZug Nr. 50 der Sergeant Ritze l von

Der Tod trat ſofort ein.
Mord aus Eiferſucht. Die Arbeiter Friedrich Balten aus

Hamburg und Ludwig Gaitſchik aus Graz machten zuſammen einen
Spaziergang nach dem in der Nähe von Catania auf Sizilien
gelegenen Dorfe Cibali. Dort wohnte die Braut des Gaitſchik,
eine ſchöne Jtalienerin, die er demnächſt heirathen wollte. Gait
ſchiks Heirathspläne ſcheinen aber die Eiferſucht eines abgewieſenen
Bewerbers des Mädchens erweckt zu haben. denn als die beiden
Arbeiter von ihrem Spaziergange nach Catanig zurückkehren wollten,
fielen plötzlich in der Nähe eines Wächterhäuschens der Aetnabahn

verletzt und eilte nach der Stadt, um den Vorfall zu melden. Es
wurde ſofort eine Unterſuchung eingeleitet, an welcher ſich auch der
öſterreichiſche und deutſche Konſul in Catania betheiligten. Bis
jetzt hat man noch keine Spur von dem Mörder.

Die Großmutter als Umzugsgut. Auf einer Station im Oſten
Deutſchlands erſchien kürzlich in den Abendſtunden ein Ehepaar,
das ſich angelegentlich erkundigte, ob ein am Morgen aufgegebener
Wagen mit Umzugsgut für ſie noch nicht eingegangen ſei. Auf die
verneinende Antwort des Beamten ſichtliche Beſtürzu nung
und längere geheimnißvolle Berathung mit dem Ergebniß, daß
beide Frageſteller ſich zögernd entfernten. Am Vor und Nach
mittag des nächſten Tages wurde die Anfrage mit gleichem nega
tiven Ergebniß wiederholt. Erneute Berathung und als deren
Folge endlich gemeinſame Abfahrt nach N., dem nächſten Knoten-
punkt in der Richtung, aus der das Umzugsgut erwartet wurde.
Bald nach der Abfahrt des Ehepaares verbreitete ſich das Gerücht,
in dem erwarteten Wagen mit Umzugsgut ſei der Fahrgelderſparniß
halber auch eine kranke Großmutter mit verladen, über
deren Verbleib und Befinden man nun in berechtigter Sorge ſei.
Und richtig: Jn N., wo der Wagen einen unerwarteten Aufenthalt
hatte, war der Alten ihre freiwillig (7) übernommene Gefangen-
ſchaft unerträglich geworden. Zum nicht geringen Schrecken des
Bahnhofsperſonals machte ſie ſich durch Klopfen bemerkbar und
wurde nun, nicht gerade von Segenswünſchen begrüßt, aus ihrer
Haft befreit. Für die „fürſorglichen“ Verwandten aber dürfte ihre
übel angebrachte Sparſucht noch ein unerwünſchtes Nachſpiel haben.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 9. September.

Wetterbericht vom 9. September, Morgens 5 Uhr.Unter dem Einfluß des Maximums, das einen Toßen Theil
Deutſchlands mit überdeckt, iſt aufklärendes, trockenes Wetter
eingetreten infolge der klaren Nacht iſt aber auch die
Temperatur Lewplich tief (in Magdeburg bis unter 89 C.) ge
ſunken. Vorerſt dürfte unter Einfluß des Maximums das
heitere Wetter mit ſteigenden Tagestemperaturen fortdauern

Vorausſichtliches Wetter am 10. September:
Trockenes, meiſt heiteres Wetter mit ſehr kühler Nacht, aber
ſteigender Tagestemperatur.

Vorausſichtliches Wetter am 11. September
Drockenes ziemlich heiteres, wärmeres Wetter. Nacht
noch kühl.

Wetterbericht vom 9. September 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

z Barometer z

ſtand auf oo S tS Name der und Meeres S S S 3
Beobachtungs niveau S Wetter S3 ſtation reduzirt 2 S z

8. o.x

Sept. Sept.
u Stornoway 767,5 767,2 W W leicht bedeckt 10,60
2 Blackſod 763,9 765,6 ONO ſchwach wolkig 14,40
3 Shields 1765,2 NNWſchwach halbbedeckt 11,10
4 Scilly 765,6 758,2 0 ſtark bedeckt 15,60
5 Jsle d'Aix 761,221
6 Paris 761,6 080 leicht bedeckt 15,00
7 Vliſſingen 769,1 764,4 ONO leicht Nebel 12,70
8 Helder 768,8 765,9) 0 ſehr leicht wolkenlos 17,29
9 Chriſtianſund 760,2 758,8 W ſtürmiſch heiter 9,90

10 Skudesnaes 767,9 763,3 W NW ſtark Regen 12,30
11 Skagen 766,0 761,8 WNW friſch wolkig 13,60
12 Kopenhagen 766,9 765,2 W ſchwach bedeckt 13,30
13 Karlſtad 765,2 758,4 WSW leicht wolkenlos 13,00
14 Stockholm 766,1 757,81 W mäßig heiter 13,60
15 Wisby 765,3 761,31 W ſtark bedeckt 13,10
16 Haparanda 756,7 743,31 W mäßig heiter 12,10
17 Borkum 768,8 766,0 80 ſehr leicht wolkenlos 15,00
18 Keitum 767,8 766,1 WNW ſehr leicht bedeckt 13,70
19 Hamburg 768,7 766,8 Windſtig windſtill Nebel 11,60
20 Swinemünde 766,3 766,5 Windſtic windſtill wolkenlos 11,40
21 Rügenwalder-

münde 764,8 765,9 S W leicht heiter 13,10
22 Neufahrwaſſer 762,2 764,2 W leicht wolkenlos 14,19
23 Memel 762,0 763,9 WNW leicht heiter 15,80
24 Münſter, Weſtf. 769,0 765,4 NO ſſehr leicht wolkenlos 10,80
25 Hannover 769,2 767,0 Windſtil windſtill wolkenlos 10,0
26 Berlin 767,6 767,0 WXW ſehr leicht wolkenlos 14,60
27 Chemnitz 769,2 767,9 NO ſehr leicht wolkenlos 6,60
28 Breslau 766,6 766,6 NW leicht bedeckt 12,20

29 Metz 768,2 2 230 Frankfurt a. M. 768,9 765,6 ONO leicht heiter 12,00
31 Karlsruhe n ſog NO ſchwach wolkenlos32 München 769,0 766,551 0 ſchwach Nebel 8,00
33 Holyhead (764,4 NO leicht Dunſt ſ15,90
34 Vodb 750,6 744,11 W ſtürmiſch Regen 820

35 Riga e vHamburg, 9. September, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Ein Rücken
des hohen Druckes (über 7606 ww) herrſcht über Schottland, Mittel

und Südoſteuropa das Minimum (unter 760 mw) liegt über dem
Biscayaſee und (unter 745 mw) über Nordnorwegen. Jn Deutſchland
ruhig, zunächſt kühl und heiter oder nebelig. Ruhiges, wärmeres
und trockenes Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 9. September. Mit großen Ehren bereitete
heute die Stadt Berlin ihrem Ehrenbürger Virchow die
Trauerfeier im Feſtſaale des Rathhauſes. Die Treppe, ſowie
alle Räume waren mit Lorbeerbäumen und Palmen ge
ſchmückt. Jn dem Saale und den anſtoßenden Räumen
thürmten ſich die Kränze, auf deren Schleifen die wiſſen
ſchaftlichen Jnſtitute, Vereine, Korporationen aus der ganzen
Welt als Spender zu leſen waren. Der Feſtſaal zeigte reichen
Trauerſchmuck. An der dem Eingang gegenüber liegenden
Schmalfeite war der Sarg aufgebahrt vor einem Arrange-
ment von Palmen und Lorbeerbäumen, das die ganze Wand
bedeckte. Gegen 11 Uhr begann ſich der Saal zu füllen. Man
ſah neben Gelehrten und Aerzten Stadtverordnete und
Magiſtrats- Mitglieder mit ihren goldenen Amtsketten, und
Parlamentarier. Als Vertreter des Reichskanzlers erſchien
Geheimrath Konrad, ferner Finanz-Miniſter v. Rheinbaben,
der Kultusminiſter, Staatsſekretär v. Richthofen, Oberpräſi
dent v. Bethmann-Hollweg. Als Vertreter des Polizei
präſidenten war Oberregierungsrath Steinmeiſter erſchienen.
Jn erſter Reihe ſaßen die Profeſſoren Mommſen, Bergmann,
Leyden und andere Berühmtheiten der ärztlichen Wiſſenſchaft.
Als alle Trauergäſte verſammelt, die ſtudentiſchen Depu-
tationen im vollen Wichs mit ihren Bannern im Hinter
grunde des Saales im weiten Halbkreiſe aufgeſtellt waren,
erſchien die Familie des Verſtorbenen im Saale. Der Dom-
chor ſtimmte ein Lied an, worauf der Geiſtliche die Rede hielt
und Gebet und Segen ſprach.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Nordhauſen Wernigeröder Eiſenbahn. Der Aufſichtsrath
beſchloß, für das verfloſſene Geſchäftsjahr auf die Vorzugsaktien wieder
eine Dividende von 44 zur Vertheilung zu bringen. Die General
verſammlung findet am 30. September ſtatt.

Viehmärkte.

Hambnurg, 8. Sept. (Bericht der Xortrungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1197
Rinder, 2160 Schafe; davon ſtanden auf dem CentralViehmarkt
957 inländiſche Rinder und auf dem Central Schlachthof 240 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder ver
theilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein, Hannover und
Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne
Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.

Es wurde agezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. b. ohne
Nierentalg)

I. Qualität Ochſen und Quienen 64——67 II. Qualität Ochſen
und Quienen 60-63 Junge fette Kühe 58-—-61 Aeltere
fette Kühe 54--57 Geringere fette Kühe 49-—-52 Bullen nach
Qualität 53-—-58

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein und Hannover.

Gezahlt wurde für I. Qualität 60-—-65 für II. Qualität
56 60 für III. Qualität 45-—-49

Der Handel am heutigen Markt nahm einen recht regen Verlauf,
ſodaß in allen Qualitäten frühzeitig geräumt werden konnte. Für
Kühe war die Nachfrage nach wie vor eine lebhafte. Die Preiſe ge
ſtalteten ſich zu Gunſten der Verkäufer.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof vom
Freitag v. W. bis heute einſchließlich 778 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 240 Rinder, 170 Schafe.
Reſtbeſtand vom CentralViehmarkt Rinder, Schafe.
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Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

Dividende
Börſe vom 9. September 1902. m Zf. Coursnotiz

o

alleſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882. 7 3dageſs 31 Theater Anleibe von 1884 2 7 a 98.50B
dalleſche 313 Stadt Anleide von 5886. e
Halleſche 32 Stadt Anleide von 1892. v W 99 06Halleſche 49/0 StadtAnleihe von 1900. 7 7 104,00 v
Akener 33 o StadtAnleihe e eee80 Zu T 7,Ecfurter 31 Stadt Anleibe von 1888 7 2 a 99,25b3.
Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1893 7 s 4
Erfurter 4 StadtAnleide von 1901 SHalberſtädter 31 Stadt Anleibe 72 32 99,25BRaumburger 31 StadtAnleihe von 1889 r 3 2Naumburger 4 h Stadt-Auleihe von 1906. o 4 103,25 B
gandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe 7 3
Sächſiſche zu landſchaftliche Pfandbriefe. h
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe

Sächſiſche zu v e e eeeeeeeee iSächſiſche 2 o Provinzial-Anleihe 7 2 7Halle Hettſtedter 3 2 Eb. Obl. e e e 7 3' 95,005HalleHettſtedter 41 Eb. Obl. h n 4 102,75Halle che Straßenbahn 4 u Obl. o. 4 94,50 v.Hall che Union Maſch.Fab. 6 2 Obli.. e x 193,-50
r n e 74 z 2 7 4 102,75Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft o Anlekhe un

tundbar bis 1904.. 4.,, 102,756AnſtrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra] 2 32 98,006
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 7 S 42
Cröllwitzer Papierfabrik, 490 Hypoth.Anleihe. 2 4 99,756
Eiſenacher 4! Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 I 42Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,
A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 4Körbisdorf Zuckerfabrik, 49 Hypotheken-Anleihe. s 4 100,008

Waldauer Braunkohlen 4 rückz. 102 4 100,000Waldauer Braunkohlen 1902 40 rückz. 100 2 4 100,00
SächſiſchTd. Brauntodl.Verw. 490 Schuldv. 4 99,756
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II. rückz. 102 14 101.006werſchen-Weißenfelſer Brauntohlen 40 v. 1890. o 100,00 B

S o Schuldv. v. 1898 2 4
Zeitzer Paraff. u. Solarvlfabrit 4/0 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904. 7 4 3338halleſche BantvereinActien 1901 72 s /00Spar und VorſchußbankActien 1901 3 4 5,00Ammendorfer Papierfabrik-Aktien 1190001 10 4 128,006
Cröllwitzer PapierfabrikActien 11 120] /o2 10 4
Cönnerner NalzfabrikActien. 1901/02 12/2 4
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1901/02 4 4

dorz.-Actien J 190102 5 4
Eilenburger KattunManufacturActien. 1901/02 3 e 85,008
FeldſchlößchenBrauereiActien 1900,01 0 4 850,00B
Glauziger ZuckerfabrikActien e 1901 02 11 4 103,006palleHettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 31/,9/0 1901/02 3/2 79.00 v
Halleſche Act.-Bierbrauerei Act.. 1900,01 4 4 94,008
Halleſche Maſchinenfabrik Actien 1901 28 4 310.006
halleſche StraßenbabnActien 1901 0 4dalleſche Portland-Cementfab.-Act.. e e 1903 0 4 60,25
Hildebrand'ſche MühlenwerteActien. 19002 7 4 144 00B
dörbisdorfer ZuckerfabrikAotien 1901/02 4 4 106,00
Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aectien 1901 20 4 177 006
Landsberger MalzfäbrikActien 1901/02 11Naumburger BrauntohlenActien 1901 /02 14 4 190,006
Niemberger MalzfabrikActien es 1900/01 91 2 4 „00 B
Nienburger Schloßmälzerei Actien 1900/01 0 a 87,90B
Riebeckſche Montanwerte-Actien 190102 12 4 1 7,006
Sächſ.Thür. BrauntoblenSt.Lletien 1901 8 4 28,008Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Pr.-Actien, 1601 4
Waldauer Braunkohlen Actien 190102 10 4 150,008
Wegelin u. HübnerAktien 1901/02 12 4 137,006WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien. 1901/02 14 e 215,00
Zeitzer MaſchinenfabrikAotien [Schaede]. 1801/02 14 a
Zeiger Varaffin und SolarökfabrikActien. 190102 4 125,00 5
Zucerraffinerie Halle Actien, 1000/01 20 4 170,506HruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe S ſo Z.
Hall. Conſolid. PfännerſchaftssKuxe 330,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Tages-Marktberichte.
Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungsſtelle.

September 1902.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Ro gen Gerſte Hafer
Uckermark 151 156 1 135 154Mittelmark, Priegnitz 150 160 137--140 134-136 146 160
Neumark 155--160 131 141 122-135 146 170
Lauſitz 160 165 135 143 120--135 138 160
Magdeburg 141 152 133 142 132 168 132 178
Altmark 144--160 130 144 153 140 150Merſeburg, öſtl. d. Mulde 148--149 138 146 125--150 130--145

do. weſtlich der Mulde 140 173 134--160 135--170 130 210
Erfurt 140--160 130--153 140--170 135--195
Stettin (Bezirk) 150 157 135--138 130 137 136--150
Stettin (Platz) 155 138 132 140Anklam (Platz) 150 135 I 138Greifswald (Platz) 150 134 130anzig 146 1566 129 ]22--125 138horn 145 152 126--132 125 130 150 162
Elbing c a 2 128 136Tilſit 148 1651 120--143 120- 129x 134--141
Lyck 155 165 140 150 122- 1273 140 150
Breslau 146 162 123--139 122--135 123 130
Bunzlau 162 132--137 133-1412 122 128Trebnitz 153 164 123 139 125--135 123 130
Goldberg 156 162 135 140 157 160Poſen 150 160 121 136 122 132 120 140Bromberg 150 122--132 120--130
Oſtrowo 167-- 169 130 -1341 120--130 117--120
Kiel 160 180 145--160 140 150 175-- 185
Neumünſter 160 170 150 160 140 150 175--190
Hannover Süd 146 170 132--146 147--180 148 190

do. Weſt 145-- 157 139--160 131 135 I
Münſterland 160--168 136--140 140 142 180
Weſtf. Jnduſtriebezirke 161 169 136--144 137--145 173--181

Sauerland S 154 148 180Paderbornerland 15737 136 144 S
a. M. 156- 1572 139 141 150 155 144 180

aſſel 1473 -151 140--145 140 160 140 150
Etat b) Nach privater Jnitielnng.
Sta 755 g. p. l. p. l. p. I. 490 g. p. l.Berlin 158 p i40 e 16: g

Königsberg i. Pr. 152 1334 uBreslau, 163 139 135 130Poſen 160 131 132 130Hannover 152 142 W 160Neuß 154 136 2 135Mannheim 164 144 s 150Hamburg 158 140 2 2Magdeburg, 8. Sept. (Getreide und Futtermittel.)
(Richard Salge.) Weizen matt, trockener Shirriff 148 149
je nach n der Station bezahlt, feuchter trotz billiger Forderung nicht
beachtet. og gen ruhig, trockener 137—-141 je nach Lage der
Station bezahlt, feuchter faſt unverkäuflich. Hafer ruhig, alter 174
bis 178 neuer 140 146 franko Magdeburg gehandelt. Gerſte
flau, Hanna- und Landgerſten 138 146 angeboten, Chevaliers
von 150--165 vereinzelt gehandelt, feinſte über Notiz geſucht.
Erbſen, Viktoria, neue 190--205 grüne Folger 205-230
zu notiren. Mais ruhig, Mixed fehlt, Rundmais 124-126
defekte Waare 80--100 ab hier offerirt.

Magdeburg, 8. Sept. (Carl Schulze jun.) Trocken-
chnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,80 die 50 kgſ

ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Zuckerberichte,

wcagoevurg, 9. September 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 7,00--7,15.Nacherodutte excl. 75 3 Rend 520-0/48. Tendenz: ſtill.

Kryſtallzucker I. 27,57x.
Brotraffinade I. 27,82X.
Gem. Raffinade 27,57x.
Gem. Melis 27,071.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Sept. 5,97xG, 6,07 B. per Jan.-März 6,47xG, 6,52xB.
per Okt. 6,22x, 6,206G. per Mai 6,70G7 6,72xB.
per Nov.Dez. 6,27G, 6,32B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 9. September 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Sept. 6,00. Jan. 6,42x.
Okt. 6,223. März 6,571.
Dez. 6,321. Mai 6,67x.

Produktenbörſe.
Berlin, den 9. September.

Weizen Septbr. 155,50 Oktbr. 153,25 Dezb. 153,25
Roggen Septbr. 142,00 Oktbr. 138,25 AC, Dezb. 136,25 .4
Hafer Septbr. 137,00 Dezbr. 134,00 c
Mais Septbr. 125,75 Dezbr.
Rüböl Oktober 52,00 Dezbr. 50,40
Spiritus 100 70er loco 37,50 A.

Tendenz feſt.

Tendenz: ruhig.

(Schluß des redaktionellen Theiles.)
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Preisnotirungen für Kuxe,
mitgetheilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 811. Telegr.-Adr. „Friedwein“.

Nach Anu- Nach An-A. Kali-Kurxe: frage gebot frage gebot
Alexandershall. 1575 1625 RonnenbergAktien 522Beinrode 3650 37259 SoachſenW e imar 751 100VentbeAktien 120 140 Salzdetfurtb. 18251Bernhardshall 550 600] Saizgitter(Schlüſſel)Akt. 70 90
Burbach 3900 35751 Wilbelmshall 96 9725e 7 J mr 8350 8855 Wintershall 2128 2160

me- Akt. (Fürſt Heinrich)
Einigkeit. 3850 39501 B. KohlenKuxe:GlückaufSondershauſen 95250 9350 Alte Haaſe 710 730
8 See 300 3725 Bickefeld Tiefbau z 675edwigsburg 5775 58251 Soruſſia 1650 1700Heidrungen J und II 955 Conſtantin der Große 14350 14500Hetepnig 13998 Dahihauſer Tiefbau 290 2250
Hobenſels 5928 5125 General Blumenthal. 14500Hohenzollern 3060 5100] König Ludwig 12550Johannashall 2600 Lothringen 13450 135580Fuſtenberg 1590 Mont-Cenis 12250 12350Junus I. 4650 4756501 Conſ. Nordfeld. 3875 392Katſeroda 150 3200 Siebenplaneten 2Neuſtaßfurt e h 18200 16380 Tremonia o e 1440 1475

Kaliwerthe belebt. Nachfrage für Hohenfe's, Beienrode, Carlsfund und Hedwigsburg
Surbach und Johannashall am Markte. Kohlenwerthe ſtill, aber feſt. Schwere Werthe
wie MontCenis, Conſtantin der Große und König Ludwig erhältlich, Nachfrage für
mittlere und kleinere Kuxe.

Bankhaus Paul Schausseil Co., Halleg S.,, Leipzigerstr. 10, Bitterkeld u. Delitzseoh. An- u. VerKauf von Werthpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Weochsel-VerKehr ete.

Zinsfuß Dir idende 1001 Dividende 1000 1901 Dividende 1900 1001Mexik. Arleife I 5 1101.1064 Breslauer WechſelBank 44190 2563. G Eilenburger Kattun. S a Maſchinen 22*2165 1 GCoursnotirungen Oeſterr. Gold diente 107 100 Tomm.n. DietBt.. ne z S e ehe 343322
do. PapierRente. e 102.1964 G Darmſtädter Bank 7 42138,600 G (ſenkirchen Bergwerk. 13 12 1174 2565. Schleſ. Zinkhütte St.-At 22 11 350 00 b Gdo. SilberRente 46102,00 b. G Deſſauer Landesbank. 108,5063. S Gerresheimer Glashütte. 0 12 137 00 b G do. do. St. P15. 22 16 150.006 G

der Berliner Börſe vom 9. Sept. Port. Staats Anl. 88——89 r. 51.,00b Deutſche Bank 1111 216906. Geſ. f. elektr. Unternehm. z 7 95,000 Schuckert 6 122300
2 Numän. amort. 5 38,256 G do. Genoſſenſchaftsbant 3 3 96,2563. S Glauziger Zuckerfabrik S 1 403,800. G Siemens Glasinduſtr. 18 2509,000 GUhr Nachmittags. do. do. 1601 4 86 160 G DiscontoCommandit 8 1189,256. Große Berl. Pferdeb. 11 211.256 Staßfurt Chem. Fabr. z 10 GL u Faß 4./ 100,606 e r 4 a aus Maſchinen 36 2 310.256. Stolberger Zink Akt. 2 28

Preußiſche und deutſche Fonds. Se St eide weldaer Grinh Credidane 7 n See Wagen. 1 e g. ar erbeten Z.
do. Hyp.Pfobr. 1879 4 Leipziger Bank 2 1.2063. G Hartmann, Sächſ. M. F. 9 6 121,006. G Thüringer Salinen 80,50b, GZinsfuß Serbiſche GoldPfobr. 5 99.7564 G do. Creditanſtait 8 176,70604. G Hibernia Shamerod. 15 123 173,5602 G Wegelin Hübner 1 137,556

Deutſche Reichs Anl. b. 10051 3/2102 406 do. g r her 4 Far drtbaut 4 0 r r Mühlen. 2 14142 7564. BWeſteregeln Alkalt 1 1 g. 7n e n 4 ehe Sedan 2., S etc. zit t. 18 Selnee aſien 26 t 18878ado do. 92906 do. do. 100 4 102,600z B Rationalbankf. Deutſchland 3 18.0064. Körbisdorfer Zuckerfabrik 9 1105,4063 GPreuß Conſ. Anleihe konv. Heſterreich. Credit 88/ 706. Laurahütte 1 606 6ren Korn al mye u 19 232 2 Von Hoten gretit 3 z 8888 Zraiar KRiebes t t 39 5228 m

4 e Centr.BodenCr. Fabr. n 6 z Gm r J EiſenbahnStammAktien. de Lors Str. Sufe e 333378Hamb. Staats Nente. 3 105 2925 do. do. (Hübner) volle 7 124,106.6 do. do. St.Pr.. 6 3 B Privatdiskont 17/n. Deren 100 Reichsbank 1040 6,20 155. 7061 G Norbdeutſcher Lloyd 3 6 168 308 0e l Dividende 1900 1901 Sächſiſche Vant 3 u Sereſern Kedlehergert 26S e en e t u net et ado. do. 3 e 99,7 b DortmundGronau St.-Pr. Se 8' 152 Sleſtſcher Bans Verein. 1143,750 r c u T 18 z t 8328 Petersd. 100 Rbl. h. 215,8
do. do. 3 927 S LübeckBüchen. s 6., 142,50b be Montanwerte. I. 12 157 250 6 Anſterdam 109 G. l. 168,7059 6Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 MarienburgMlawka 3 1 e 75.80 b Roſiher Brauntohlen 13 12 17868 0 Belg. Plätz 100 Fr. z. 61,156 Gdo. do, 3'/2] 9970b5 do. do. St.- Pr. 5 5 1112256b5. B do. guger z 2 tög o Zond. i Livre Sterl. s Tage z. 20,468ocleſge tat. niete u h genkijae Hedbhnh 4e7 167 8830 duſtriePapi eitelan e. O. Pr. 3 r. 2do. do. von 1900 4 (103,906bz. G Buſchtiehrader Bahn La. B. 1124 Jndnuſtrie Papiere de St.-pr. 10 8 132.50 t G Wien 100 Kr.. kz. 85,3060 G

Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Südbahn 220.7065a cank. bis 1900) 4 1100,40b G Warſchau Wiener 15 183,10b3.S Hamburger Hyp. Bank Gotthardbahn 6 176. 206 G Dividende 1900 18901 g(unk. g n rn 3 a 95 60b3 G a 399 7 130,256. 1 2727520 eann. BodenCre e 27 enhofer.3 (unk. bis 1904) 32/4 97,50 b. G Luxembg. Pr. Hnur. S 32 97,8063. G do. Brauerei Schultheiß 14 14 225.256 G chluß Courſe.
Hann. VodenCredit Schweizer Nordoſtbahn do. Union Gratweil. 5 S 1108,506 G Tendenz: Still.[unk. bis 1904] 3/2 95,00b G do. Unionbahn z r A. G. f. Anilinfabr. 15 15 1244 006Canada Pacific e es es s 139.606 In Zur r h 1 12 t 9838 r iſt. h 78539 1 I hhhhnhnhh 237 znhalter Kohlen. 7 e e aft. n enrtk.Ausländiſche Fonds. Berl. Elektricitäts-Werke 10 7 h 38,75 r h 18328Zinsfuß See fung 2 z 18 5450 6 Da r 78930 390 Reichsanleide 92 80Azgent, Gowd. ſinteihe.. 9 BankAktien. edo. innere do. 4/2] 76.4062. G Bochumer Gußſtahl. 162/8 12 hen Rationalbank 1186,10 Saurahütte. 201,60

Griech. konſ. Goldr. m. l. Cps. 31,8606bz G Dividende 1900 1901 Buderus Eiſenwerke 298 7 195 90 bz. G Italiener IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 7 Gelſenkirchen. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIN 17548
do. Monopol-Anleide Huckauer Chem. Fabrik. 5 7 116,600 G Spanier 85,30 Harpener h h 40mit lfd Cps. 43,90 G Berliner lsGeſ. 3 7 185 83 Cröllwitzer Papier e 10 18 206,5001. B Türken D. ibernia. 1 /40do. t 39 gotr Shrle anteis, rei e 5 3 182 a Donnersmarckhütte eonv. 19 19. 88 8 DortmundGronau. e 1 d cketfahrt., h 83

m I. h e h r eZialieniſhe Kente 4 103800 Vrehlauer Die Vam. Tee Sanrene. A. c.
Bekanntmachung. ws am RiebeckplatzAmtlich e Be kan ntmachnugen. Der nächſte Markt für Magerſchweine und Ferkel auf dem Das Grundſtück Magdeburger ſtr 1 500 qm groß,

ſtädtiſchen Viehhofe zu Halle a. S. findet am bebaut mit zweiſtöckigem Wohnhaus (Vorderhaus mit Seitenflügel und
Bekanntmachung, Sonnabend, den 13. September 1902 Thoreinfahrt) und 100 qm noch bebauungsfähigem Hinterland, iſt zu

betreffend die Anmeldung von Schuldenzinſen, Laſten, Kaſſen
beiträgen und Lebensverſicherungs-Prämien bei der Einkommen-

ſteuer-Veranlagung.
Von dem der Einkommenſteuer

ſind in Abzug zu bringen:
a) die von den Steuerpflichtigen zu zahlenden Schuldenzinſen

und Renten,

unterliegenden Einkommen

b) die auf beſonderen Rechtstiteln (Vertrag, Verſchreibung,
letztwilliger Verfügung)
Altentheile c.

c) die für die eigene Perſon geſetz oder vertragsmäßig zu
entrichtenden Beiträge zu Kranken, Unfall, Alters und Jnva-
lidenverſicherungs, Wittwen, Waiſen und Penſionskaſſen,

d4) VerſicherungsPrämien, welche für Verſicherung Der
eigenen Perſon auf den Todes oder Erlebensfall gezablt werden
bis zur Höhe von 600 Mark jährlich.

Mit Bezug auf dieſe Beſtimmungen ſtellen wir den mit einem
Einkommen von weniger als 3000 Mark zur Einkommenſteuer ver
anlagten und hiernach bei der Veranlagung für das Steuerjahr
1903 zu einem Abzug berechtigten Perſonen anheim, unter Vor
zeigung des Steuerzettels pro 1902 die Unterlagen für dieſe Aus-
gaben (Zins, Beitrags, Prämienquittungen, Policen 2c.) binnen
14 Tagen vom erſtmaligen Erſcheinen dieſer Bekanntmachung an
S in unſerem Steuerbureau Zimmer Nr. 14——-16 des

athhauſes vorzulegen.
Hal v S, den 2. September 1902.

Der Magiſtrat.

beruhenden dauernden Laſten 2

Staude.

ſtattHalle a. S., ven 2. September 1902.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes.

Brunnenſtraße.

11. September,

zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Dachdeckerarbeiten zum

Neubau der Turnhalle an der
Termin am Donnerstag, den

10 Uhr auf dem Stadtbauamte
Vormittags

Leipziger Chauſſee.

13. September,

zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Lieferung von Kopfpflaſter-

ſteinen zum Ausbau der alten

Termin am Sonnabend, den

10 Uhr 'auf dem Stadtbauamte
Vormittags

giebt ab

Weizenſpreun
als Pferdehäckſel, Ctr. 2,10

Rittergut Zscherben-

Mk.,
[2266

Hochherrſchaftl. Rittergut

mit Prachtvilla in beſter
Gegend der Prov. Sachſen in
der Nähe großer Städte iſt
ſofort für nur 700 Mk. pro Morg.
verkäuflich. Alter Beſitz, vor
züglicher Boden, brillante
Ernte (bis 9 Schock Weizen pro
Morgen), viel gute Wieſen und
etwas Laubwald mit großartig.
Reh- und Faſanenjagd. An
zahlung ca. J.
Näheres durch „Jnvalidendank“
Leipzig sub V. M. 238.

350 Stück meiſt jüngeres halb

engliſches [2321Schafvieh
hat zu verkaufen

Domäne Gaberndorf
b. Weimar.

Agenten verbeten.

verkaufen durch Knoch Kallmeyer, Magdeburgerſtraße 49

I Zur Saathabe von neuer Ernte in n
achzucht,

Beseſers Square Head- Weizen III, en
Kieſſs- Dear ded Ganhweizen), abſolut ſortenrein.

Alles p. 1000 kg 180 Mk. ab Station Giersleben in Käufer
Säcken, und nehme diesbezügliche Beſtellungen ſchon jetzt entgegen.

R. Wagner.
Rittergut Giersleben i. Anh.
Original-Saatgut.

Square head-Weizen,hochertragreich, in beſtſortirter Qualität, durch langjährige Zucht:wahl derkeſert, 600 kg 190 Mk., 100 kg 22 Mk. ab Station Crottorſ

gegen Nachnahme. Muſter auf Wunſch.

Crottorf, Prov. Sachſen. Trog-



Die am I. OKtober d. Js.
fülligen Zinsen unserer auf 8000
abgestempelten Pfandbriefe werden
bereits vom 15. September
d. Fs. ab an unserer Kasse,
sowie bei den früher bekannt go-
machten Stellen eingelöst. [2374

Berlin, den 8. September 1902.
Proussische

Hypotheken-Aectien-Bank

Rittergut,
vorz. in Stand, 635 pr. Morg.
groß, m. gut. reichl. leb. u. todt.
Jnv., in der Prov. Sachſ. gel.,
dei mind. 70000 Mk. Anzahl.
zu verkaufen.

Gebäude u. Stallung. maſſiv,
ſchönes Herrenhaus mit Park
und Garten, 88 Morg. Wieſe,
34 Morg. Wald, Reſt guter
Ackerboden gute Jagd. Ge
regelte Hypothekenverhältniſſe.

Ausführliche Auskunft von
Selbſtkäufer erbeten.

Leipzig, Reichsſtr. 44.
Georg Otto Flemmig.

e
Rentabler

Gutskauf,

erſtkkl. Beſitz, Niederungsgut
ca. 1560 Morg. faſt durchweg
vorzügl. tiefgründ., humoſer,
durchläſſiger Weizenboden, eben,
180 Morg. gute Wieſen, z. Th.
Torfſtich, unmittelbar an Zucker
fabrik, ſowie Stadt und Bahnu-
hof gelegen, Vorortverkehr mit
bedeutender Provinzialhaupt-
ſtadt Weſtpr. (ca. 40 Mal täg-
lich Verbindung), Chauſſee dort-
hin (ca. Stunde Wagenfahrt),
tadelloſe Gebäude, herrſchaftl.
Wohnhaus mit prachtvollem
Garten und Park, vorzügl. reichl.
leb. und todtes Jnventar. Gute
Leuteverhältniſſe, beſte Ver
werthung aller Produkte, gute
Verzinſung. Hervorragende un-
verkürzte Ernte. Anzahlung
175 000 Mark. Reſt langjähr.
Hypothek unkündbar. Gefl. An
fragen werden brieflich mit der
Aufſchrift B. Z. 500 an die
Expedjtion dieſes Blattes erbeten.

Aufruf

Saat- Weizen
Strube's Shirriff Square
head und Heine's begrann-
ten Shirrix, beide Sorten winter
feſt und ſehr ertragreich, à Ctr.
9 Mark.
Ssaat-Roggen,
bayeriſchen u. Petkuſer, à. Ctr.
8,50 Mark, haben abzugeben
Wahren Co. OQuerfurt.
200 Ctr. Heine's begrannten

Squarehead, Originalsaat
erſte Nachzucht, ſehr widerſtands
fäbig gegen Lagern, diesjähriger
Ertrag pro orgen 23 Ctr.,
Preis pro Ctr. 10 Mk., databzugeb.

Otto Bunge,
Gölzau bei Gnetſch in Anhatlt.

Ananas erdbeer
pflanzen, großfrüchtigſte, edelſte
Sorten; kräftig, ſehr reich bewurzelt,
200 St Monatserdbeeren
rankende, beſte großfrüchtigſte,
25 u Monatserdbreren
nicht rankende, geben prächtige,
immertragendeEinfaſſungen, ertrag-
reichſte Sorte, 100 Stck. 3,50 Mk.

Ed. Poenicke C0.,
hulen, Delitzſch Nr. 31.

ſchulen,
Baumſchulliſte zu Dienſten

n Firma desrhein.-weſtf. Jnduſtriegeb. wünſcht
vortheilhaftes Angebot in

Kartoffeln
für nächſtmonatl. größere Bezüge.

Offerten unter K. W. 1920
an Rudolf Mosse, Köln.

(2360

wer
ſucht zu kaufen

Schramm,
Stadtgut Halle a. S.

Radikalin
Bester Fliegentod.

Keine Thierquälerei.

Aus den ſeit längerer Zeit beſtehenden Anfängen hat ſich jetzt der
„Chriſtl. Verein junger Männer zu Halle a. S“ gebildet.Derſelbe hat den Zweck, den jungen Männern Halles und denen, die

von außerhalb kommen und ohne Familienanſchluß hier leben, ein
Heim zu bieten und ihnen durch erbauliche, belehrende und unter-
haltende Verſammlungen, Pflege des Geſanges, der Muſik und des
Turnens, ſowie durch Darbietung einer Bibliothek zu dienen.

Die eigenen Vereinsräume im Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4/5,
ſollen Leſezimmer mit Schreibgelegenheit, Erfriſchungs- und Geſell
ſchaftszimmer, Verſammlungszimmer, Bibliothekzimmer, Kegeldahn und
Garten bieten. Herr GeneralSekretär Bartels, der bereits ſeit Jahren
in großen Arbeiten dieſer Art in Berlin und in London Deutſcher
Chr. V. j. M.) ſich bewährt hat, iſt als Berufsarbeiter für unſeren
Verein berufen worden. Die Eröffnung der Vereinsräume wird, ſo
Gott will, Anfang Oktober d. Js. erfolgen. Wir bringen dies zur
Kenntniß unſerer verehrten Mitbürger mit der berzlichen Bitte, uns
bei dieſem hochwichtigen Werk für die junge Männerwelt unſerer
Stadt nach Kräften zu helfen. Wir brauchen zur Eröffnung mehrere
1000 Mk. und Einrichtungsgegenſtände, ſowie zum Fortführen des
Werkes laufende Beiträge. Deshalb bitten wir um Beitritt zur unter
ſtützenden Mitgliedſchaft und um Zuweiſung von Geldbeträgen und
Sachen für die Vereinsräume. Unterſtützende Mitglieder können

und Damen werden. An Gegenſtänden brauchen wir beſonders:
tühle, Tiſche, Sophas, Bücher, Jlluſſrirte Zeitſchriften, Bücherregale,

Schränke, Bilder, Gasarme, Gaskocher und dergl. Anmeldungen
nehmen die Unterzeichneten, ſowie das Bureau des chriſtl. Vereins
junger Männer, Weidenplan 5 (General-Sekretär Bartels), gern ent
gegen. Die Gegenſtände werden abgeholt.

Der Heirath des chriſtl. Vereins junger Männer.
Elze, Juſtizrath 1. Vorſitzender, Graf von Hohenthal, Königl. Schloß
bauptmann, Mitglied des Herrenhauſes, auf Dölkau, 2. Vorſitzender,
Bankier Lehmann, Schatzmeiſter, Brencdel, Stadtſchulrath, Geh. Reg.Rath
Prof. D. Dr. Fries, Direktor der Francke'ſchen Stiftungen, Dr. Fürst,
Berghauptmann, D. Goehbel, Konſiſtorialrath, Hacker, Erſter Staats-
anwalt, Dr. Kähler, Profeſſor, Meinhof, Paſtor, Riedel, Geh. Kommetrzien
rath, Sohlaegel, Kommerzienrath, Werther, Stadtrath, Witte, Paſtor,

Simsa, Paſtor, Vorſitzender des chriſtl. Vereins junger Männer.
Das Damenkomité des chriſtl. Vereins junger Männer.

Frau Stadtſchulrath Brendel, Frau Juſtizrath Elze, Frau GeheimrathFries, Frau Dr. Haring. Frau Profeſſor Herbst, Frau Aebtiſſin von lena,

Frau Juſtizrath Kähne. Frau Reg.- Baumeiſter Knoch, Frau Geheimrath
Lehmann, Fran Bankier Lehmann, Frau Profeſſor Prätorius, Frau
Geheimrath Riede!, Frau Kommerzienrath Sohlaegel, Frau Kommerzien

rath Steokrer, Frau Geheimrath Stein, Frau Paſtor Simsa,.

Suchen Sie
Jhre Cigarren aus meinem Lager von 2 Millionen Stück, conſervirt
j nach neueſter Central-Ablagerungs-Methode und Sie erhalten eine Glanz-
leiſtung der Cigarren-Jnduſtrie, die nicht zu übertreffen iſt.

100 Braftl- Cigarren Mk. 3.70, 500 St. Mk. 15.
100 „Dentſche Helden“ 4.20,
100 Vorſtenland-Braſil 4.90, 500
100 Diploma ff. h 5.30, 400 e 18.Je 25 St. obiger 4 Sorten, elegant in 100 St.Kiſte verpackt und

paſſend als Geſchenk Mk. 4.70, 500 St. Mk. 20. Je 2 St. Muſter gegen
40 Pfg. in Marken vorher frei. Sort. No. 43 enth. 10 X 10 St. aus-

erleſene Marken frei Mk. 4.40. hd 19 P Paſtorenblättertabak in fein, mittel u. Grobſchnitt Mk. 5.
JUuſtr. Preisliſte gratis u. frei. Garantie: Zurücknahme auf meine Koſten.

W. Harrsen, Tabakfabrik, Husum (Sechlesw.-Holst.)
d NB. Die 10 Maſchinen d. Fabrik find i. Stande, tägl. 1500 Pfd. Tabak z.fabriziren.

c. s
Wer weiſt einem tücht. Photo-

raphen einen Ort von 5--10 000
inw. ohne od. mit nurunbedeutend.

Konkurrenz nach, in welchem derſelbe
eine gute Exiſtenz finden würde und
woſelbſt ein Hausbeſitzer eventl. ein
Atelier bauen würde, wenn ein ſolch
nicht vorhand. iſt. Off. m. genauer
Ang. der örtlichen Verhältn. werden
an Rudolf Mosse, Halle a. S.,
u. A. C. 2284 erbeten. (2397

W zee

Kleider,
Hug Fhlheit,

Pianoforte-Bau,
ßalle a, Saale.

Geschäftsräume:

V. Vereinsstrasse 2.

Costüme-Röcke,

Blousen,
Morgenröcke,

Trauor-0ostüme,
Specialität:

Neubau Trauer-Blousen
Aummung hl iel Meere
Reparaturen. Preise.

ung nach NMaass in
ürzester Zeit

J Anferti

Hermann
Hönicke,

am Leipziger Thurm.

PämundPndert,
54 Gr. Ulrichſtr. 54.

Gänzlicher Ausverkauf
wegen Auflöſung meines

Geſchäftes
in Kunſt-, ſuxus- u.

HBroncewaaren,

Calanterie-, Bijouterie- I.

Lederwaaren

zu niemals wiederkehrenden
niedrigen Preiſen, vaſſend für
Gelegenheits-, Geburtstags-, Hoch
zrits- und Jubiläums-Geſchenke.

Bitte Schaufenker zu beßhtigen.

PdmundPndert,
54 Gr. Ulrichſtr. 54.

o V jAbreeht's Iaturheilbad
Halle-Giebichenſtein, Friedenſtr. 28.

Den ganzen Tag geöffnet
für Voll- und Theilbäder,
Soolbäder,kohlenſaure Bäder,
Kneippſche Güſſe, Einpackung.,

Luft- und Sonnenbäder,
Maſſage, Heilgymnaſtik, Vibra-
tionsmaſſage m. elektr. Betrieb,
Thure Brandt Maſſage und
Gymnaſtik. [1707
Naturgemäße Behandlung

aller Krankheiten.
Sprechz. 8--12 Vm.,2--4 Nm.

Frauenkrankheiten
behandelt

Frau Luise 4Ibrecht,
Schülerin von Dr. med. Thure
ßrandt. Auf Wunſch S

Einen größeren Poſten

kief. Baumpfähle,
3 m lang, habe recht preiswerth

abzugeben. (2391

lmpfe
täglieh von 23 Vhr

Nachmittags.
A. Cohen, praet. Arzt,

Goethestrasse 9.

Pension.
Schulpflichtige Mädchen, welche

die hieſ. höh. Unterrichtsanſtalten
beſuchen ſollen, ev. auch Schülerinnen
des Lehrerinnenſeminars, od. junge
Mädchen, die ſich zwecks weit. Aus
bildung hier aufhalten wollen, finden
liebev. Aufnahme, gewiſſenh. Beauf-
ſichtigung u. ſorgf. Pflege b. mäß.
Penſtonspreis. Näh. Auskunft er
theilt Herr Direktor DBammholx,
Leiter der höberen Mädchenſchule
in den Francke'ſchen Stiftungen.

Hlüthner-Flügel,
gebraucht, aber tadellos erhalten,

prachtvoller Ton, verkauft ſehr
preiswerth 2003B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Drei Mark für eine arme Kranke
habe ich am 14. S. n. Tr. nach der
Abendmahlsfeier dem Opferſtock ent
nommen. Dem freundlichen Geber
herzlichen Dank. (Matt. 5,5.)

al adinsKy,Hilfsprediger an St. Bartholomäi.

Perſonen
die verlangt werden.

Eine Dampfmolkerei ſucht einen

tüchtigen [2393Vertreter
in Molkereibutter.

Offerten unter Z. d. 225 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Eine

ausgeſchloſſen.

Wein Großhandlung
Nordweſtdeutſchlands ſucht für den
hieſigen Platz und Umgegend einen

tüchtigen (171Vertreter
zum Verkauf ihrer Bordegux und
Süd-Weine gegen

hohe Proviſion.
Reflektanten wollen ihr Anerbieten
unter R. O. 561 an die Exped.
d. Ztg. ſenden.

Geſucht wird für 1. Oktober
oder früher ein

Rechnungsführer,

der in Howard'ſcher Buchführung
bewandert iſt und Hofverwalter-
geſchäfte zu verſehen hat.

Domäne Haynsburg
bei Zeitz.

Auf einem intenſiv bewirthſchaft.
Rittergute unweit Naumburg (Saale)
findet ein junger Landwirth,
welcher ſeine Lehrzeit beendet hat,
Stellung als

erwalter
für Hof u. Feld ohne gegenſeitige
Vergütung per 1. Oktober. Gefl.

Offerten sub Z. c. 224 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. Vermittler

[2373

Ein tüchtiger
Grſpann Hofmeiſter

findet per 1. Oktober Stellung auf
Rittergut Oberröblingen a. H.

Aufſeher
zu ca. 20 Leuten p. 1. Oktober
oder ſpäter geſucht. Nur Leute,

welche ſchon in der Samenbranche
gearbeitet haben und gute Zeugniſſe

darüber aufweiſen können, wollen
ſich melden bei

Emil Kaiser,
Gemüſe-Sämereien,

Eisleben.
Verwallerſtele

in Bennſtedt iſt beſetzt.
Kocecher.

Gärtnerlehrling
unter günſtigen Bedingungen zum
1./10. 02 geſucht. O. MHecker,
Halle a. S., Rainſtraße 7.

Suche zum 15. Oktober d. Js. ein
junges, anſtändiges Mädchen
zur Erlernung der [2364
Landwirthſchaft.
Lehrgeld nicht beanſprucht.

Frau Gutsbeſitzer Rlede,
Pißdorf d. Cöthen.

Auch findet daſelbſt ein tüchtiges

HausmädchenS Penſion im Hauſe. 2SoooooooegooooooooeooHugo Sohütze, Alsleben a. Saale.

Kultur landwirthſchaftlicher n.

(2368

Zum 1. Oktober ſuche ich, auch
durch Vermietherin, eine gut
empfohlene [2390MKiaöchim,
welche etwas Hausarbeit mit zu
übernehmen hat. Bewerberinnen
mit Buch wollen ſich melden bei
Frau Dr. Tuchen, Wettiner-
ſtraße 28.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Junger, ykautionsfähiger Bankkommis,

mit allen Arbeiten der Branche ver
traut und i. Beſitz des Berechtigungs
ſcheines (militärfrei), ſucht zum
1. Oktober Stellung im Bank-
g4pift. Gefl. Off. unt. Z. b.

23 an die Exped. d. Ztg. (2369

5 welcher ſelbſtEin Hofmeiſter, ſtändig ein
Vorwerk bewirthſchaftet hat, ſucht
zu ſofort Stellung. Offerten an
das Kreisblatt in Dramburg erbet.

Hofwmeiſter, verh., 10 Jahre auf
einer Stellg., ſucht Stellg. p. 1./10.
durch Marie FrankKe, Stellen-
vermittlerin, Schmeerſtr. 4.

S BrauehbareKnechte
W beſorgt ſofort Willy
W Künhnm, Stellenvermittler,
W Kl. Ulrichſtraße 3, Tele-
W phon 2233. Vermittlungs-
W Gebühr ſehr gering.

Honorar nach Ankunft.
Empfehle: 3 Stubenmädch.,

17- bis 20jähr. verh. und ledige
Pferdeknechte, 1. Oktober und
Neujahr (jungen 15jähr.), verh.
Kuhmelker, Ochſenfütterer.

Frau Anna Albers,Stellenvermittlerin, Leipzigerſtr. 35.

z 2 Kochmamſells,30 u. 23 J. alt,
1 Oek.-Mamſell,21 J. alt, ſuchen
1. Okt. Stellen durch Frau Anna
Fleckinger, Stellenvermitlerin,
Kl. Ulrichſtraße 8. 375

Hausdame!
Diſlinguirte alleinſt. junge

Wittwe, Schleſ., ſucht dauernden
Wirkungskreis zur Führung des
Haushalts, mögl. bei älterem Herrn
a. d. Lande (ohne Außenwirth
ſchaft Es wird nur auf wirk
liches Heim reflektirt. (1211

Gefl. Offerten an
Ida Krimmer.

Rixdorf-Berlin, Bergſtr. 33, part.

Ein Kaufmann auf dem Lande
ſucht für ſeine 17j. Tochter in
beſſ. Hauſe t zur weiteren
Ausbildung m. Familienanſchluß
ohne gegenſ. Vergütung. Off. unt.
Z. v. 220 an die Exped. d. Ztg.

Möblirkes Zimmer
an einen älteren beſſeren Herrn in
feinem Hauſe ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Offert. unt. Z. n.
219 an die Exved. d. Ztg. (2252

Geldverkehr.

Feſtſtehende Kaſſengelder
mit Amortiſation von

600000 Mk.
habe zur 2. Stelle auf Acker
à 4 Proz. ſofort und ſpäter zu
vergeben und bitte um baldige
Anträge. (2349

Wilh. Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

800 000 Hark See ca
zuleihen. Anträge zu richten an
Haasenstein Vogler A.-G., Magde-
burg, sub I. 3723.

Familiennacrichten.

Verlobt: Frl. Roſe Philippſon
mit Hrn. Dr. Franz Luſtig
(Magdeburg Oberſchöneweide-
Berlin). Frl. Marianne Schwartz
kopff mit Hrn. Bildhauer und
Leutnant d. L. Johannes Götz
(Magdeburg Charlottenburg).
Frl. Sophie Kohlbeck mit Hrn.
IJngen. Emanuel Schrag (Augs
burg--Bamberg). Frl. Eliſabeth
Treplin mit Hrn. Ref. Friedr.
Pecht Roſtock Teterow). Frl.
Elly Heyne mit Hrn. Referendar
Waldemar Baehrecke (Lützen--
Magdeburg). Frl. Joh. Richter
mit Hrn. Martin Friedrich
(Eilenburg).

Verebelicht: Hr. Dr. med
Jakob Menzen mit Frl. Gertha
Herdt (Bonn). Hr. Rechtsanwalt
Ernſt Rodewald mit Frl. Hete
König (Dortmund).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Staatsanwalt Dr. Baumgarten
(Magdeburg). Hrn. Dr. Hans
Bühring (Magdeburg). Hr. Dr.
meàd. Fritz Lange (Cracau). Hrn.
Paſtor M. Riemer (Badeleben)
Hrn. Pfarrer Fritz Mann(Weißen-
ſchirmbach). Hrn. Hausmarſchall
Frhr. von Losn (Deſſau). Hrn.
7 er Becker (Deſſau).
Eine Tochter: Hru. Carl
Daenert Gr. Salze). Hrn. Geh.
Admiralitätsrath Seeber (Gr.-
Lichterfelde). Dr. med. Laſius
(Osnabrück). Hrn. Oberleutnant
Friedrich Frhr. von Eſebeck
(Charlottenburg). Hrn. General-
major Hermann von Tresckow
(Wartenberg). Hrn. Rittmeiſter
Georg von Eicke und Polwitz
(Leodſchütz). Hrn. Kapitänleutn.
Oswald v. Studnitz (Langfuhr).

Geſtorben: Hr. Reichsgerichts
rath Paul Hugo Wolff (Leipzig).

Bernharäystrasse 2geräumige Wohnung in der III. Etg.,
3 heizbare Zimmer, gr. Küche, Boden
kammer, Keller, für 330 Mk. per 1./10.

zu vermiethen. [2256
Forſterſtraße 11, part. l.
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Kloſett, Badegelegenheit 1. Oktober
zu vermiethen. Näheres Magde-
burgerſtr. 49, II.

Knoch Kali meyer.
Forſterſtraße 47, I.

5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Kloſett und reichl. Zubehör erſten
Oktober zu vermiethen. Näheres
daſelbſt beim Hausverwalter.

Kl. Ulrichſtraße 18, III.

Hr. Paſtor Karl Otto Friedrich
Hachtmann (Ahrensburg). Hr.
Wirkl. Geh. OberBaurath a. D.
Friedrich Bernhardt (Berlin).
Hr. Albert Oſtmann (Magde-
burg). Hr. Hermann Grothe
(Halberſtadt). Hr. Kanzleirath
Otto Buchwald (Berlin). Hr.
Richard Witſchel (Sangerhauſen).
Frhr. Ludwig Simon Moritz von
Bethmann (Marienböhe). Hr.
Arnim Schmidt-Bürkly (Berlin).
Hr. Guſtav Schölke (Ganshorn).
Fr. Anna Zachau (Apolda). Fr.
Marie Brede (Bitterfeld). Fr.
Bertha Stauche (Deſſau). Fr.
Dorothee Nachtigal (Haferbreite).

Fr. verw. Müller (Torgau).
Fr. Wilhelm. Herold (Liemehna).

Krankheit sanft und ruhig mein

in seinem 74. Lebensjabre.

Die Beerdigung findet am

Todes-Anmzeigr
Statt jeder besonderen Meldung

Gestern Abend 101 Ubr entschlief unerwartet nach kurzer

I sorgender Vater, Schwieger-, Grossvater und Onkel, der Juwelier

Hermann Walter sen,
Dies zeigen tieferschüttert an
Halle a. S., den 9. September 1902.

Die trauernden Hinterbliehenen:
BDmilie Walter geb. Drechsler

nebst Kindern und Enkelkindern.

auf dem Neumarktfriedhofe statt.

6 Zimmer, Küche, Speiſekammer, Fr. Auguſte von. Bodenbauſene n e e eä 1. t b.2 Keller, 2 Bodenräume 1. Okto Gundlach (Ludwigsluſt).

herzensguter MAlann, unser treu-

Donnerstag Vormittag 10 Uhr

M im 76. Lebensjahre.

zum 1. Oktober d. Js. Stellung.

TodesAnzeige.
r Geſtern Abend 9 Uhr verſchied nach kurzem Krankenlager

mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger und Großvater, J

8 der RentierWilhelm Levse
Beyersdorf und Deſſau, den 9. September 1902.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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